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i Für ein soziales Sicberheitsgesetz
Bedeutsamer Beschluß der Straßburger Versammlung - Der Vertagung entgegen

Die soziale Gerechtigkeit
Ein Zentraiproblem des Kirchentags

Essen (UP) . Die Arbeitsgruppen des Deut¬
schen Evangelischen Kirchentages in Essen be¬
gannen ihre Beratungen zu dem Leitmotto des
Kirchentages : „Rettet den Menschen “ . Vor der
Arbeitsgruppe für Flüchtlingsfragen erklärte
Bundesflüchtlingsminister Lukaschek , es
würde keinen Krieg geben, wenn in West¬
deutschland die soziale Frage gelöst und vor
allem das Elend der Vertriebenen beseitigt
werden könnte . Der Flüchtlingsminister des
Landes Niedersachsen, Pastor Albertz, wies
darauf hin, daß sich die Situation der Flücht¬
linge weiterhin verschärft habe. Trotzdem sei
bei den Vertriebenen der Gedanke einer Ge¬
samtverantwortung lebendig, „weil sie nur
arme Protestanten und Deutsche sind, die den
totalen Krieg total verloren haben. “ Die Bun¬
desrepublik dürfe kein Raum der Selbstge¬
nügsamkeit werden . Das Thema des Kirchen¬
tages müsse auch für die Brüder im mittel¬
deutschen Raum und jenseits der Oder-Neiße -
Linie gelten . Albertz forderte den Kirchentag
auf , zu dem Unrecht der Oder-Neiße -Linie
Stellung zu nehmen . . Er solle sich auch z/d der
Frage der sozialen Gerechtigkeit äußern.
Deutschland könne nur durch soziale Gerech¬
tigkeit und nicht nurch einen Sicherheitsetat
verteidigt werden.

Ende der Fuldaer Bischofskonferenz
Schlußpredigt des Bischofs von Münster
Fulda (UP) . Mit einer feierlichen Andacht

im überfüllten Dom zu Fulda schloß die dies¬
jährige dreitägige Fuldaer Bischofskonferenz.
Vor über 5000 Gläubigen hielt der Vorsitzende
der Konferenz. Kardinal Dr. Frings , Erzbischof
von Köln, die1 Andacht. Die Abschlußpredigt
nielt der Bischof von Münster , Dr. Keller, der
darauf hinwies , daß die diesjährige Konferenz
durch das „Heilige Jahr “ und durch den Au¬
genblick höchster Weltspannung gekennzeich¬
net gewesen sei . Für den gläubigen Christen
zieme sich ebensowenig Panikstimmung wie
dumpfer Schicksalsglaube, sagte der Bischof
weiter . Jeder müsse an seinem Platz dafür
sorgen, daß der Frieden Wirklichkeit werde.
Liberale Gegenwarts- und Zukunfts¬

aufgaben
Eröffnung des liberalen Weltkongresses in
Stuttgart — Ein vielversprechender Auftakt

Stuttgart (ZSH). Der liberale Weltkon¬
greß mit 300 Delegierten aus 28 Ländern
wurde am Donnerstag in Stuttgart -Bad Cann¬
statt eröffnet. Vizekanzler Blücher über¬
brachte die Grüße der Bundesregierung und
verlas ein Schreiben von Bundespräsident
Dr. H e u s s. In einer Ansprache sagte der
Vizekanzler, der Fluch nach 1945 sei die Tat¬
sache gewesen, daß man nicht den Mut zum
Leben gehabt habe. Es sei notwendig, dem
deutschen Volk das Gefühl der Isolierung zu
nehmen.

I5er Ministerpräsident von Württemberg-
Baden, Dr. Maier , forderte in seiner An¬
sprache mehr Freiheit für das deutsche Volk.
Die Freiheit sei unteilbar . Da sich die Welt¬
lage geändert und Deutschland neue Auf¬
gaben zu übernehmen habe, müsse die Welt¬
öffentlichkeit auch verstehen , daß Deutsch¬
land einen entschlossenen Schritt zur größe¬
ren Unabhängigkeit hin erwarte . Der frühere
Reichsfinanzminister Dr. Dietrich sagte ,
das Regime Hitlers habe das Ansehen Deutsch¬
lands vor der Welt geschändet. Deutschland
müsse sich bemühen , wieder in Ehren vor der
Welt zu bestehen.

Der Präsident der liberalen Internationalen ,
Dr. de Madariaga (Spanien) , unterstrich,
der liberale Kongreß werde in Deutschland
abgehalten , weil Deutschland der Schlüssel zu
Europa sei . Vielleicht werde es sich eines Ta¬
ges heraussteilen , daß Stalin mit seinen fort¬
gesetzten Irrtümern dem liberalen Gedanken
einen großen Dienst erwiesen habe.

Der Vorsitzende der Belgischen Liberalen,
Motz , erklärte , die Annäherung der euro¬
päischen Völker müsse energisch vorangetrie¬
ben werden . Lord L a y t o n, der Vorsitzende
des Wirtschaftsausschusses des Europarats,
vertrat die Ansicht, Italien , Frankreich und
Deutschland sollten sich zunächst zu einem
Blöde zusammenschließen, dem dann England
und die skandinavischen Staaten beitreten
könnten . Die Verteidigung Europas müsse Teil
einer umfassenden Verteidigung der Welt sein .
Der Fraktionsvorsitzende der FDP im Bun¬
destag , Dr. Schäfer , betonte, daß der Libe¬
ralismus heute den Kampf zu führen habe ge¬
gen alle Strömungen des Kollektivismus und
des Totalitarismus . Er forderte eine liberale
Sozialpolitik, eine Sozialpolitik, die die ver¬
schiedenen Lebensbedürfnisse berücksichtige.
Nach weiteren Ansprachen des Schweizer De¬
legierten Dr. Boerlin-Widmer und eines
schwedischen Delegierten wurde die erste Sit¬
zung der bedeutsamen Tagung, die sich weiter
zunächst mit kulturellen Fragen beschäftigen
wird , beendet.

Überwachung der Preisbildung
Der Bundesminister für Wirtschaft hat allen

Firmen , die zusätzlich Gewinne durch Um- >
gehung der Höchstpreisvarschriften erzielen ,
mit Strafverfolgung gedroht. Nichteinhaltung
dieser Vorschriften durch spekulative Über¬
vorteilung der Konsumenten sei „unzulässig“ .
Der Minister kündigt eine verstärkte Über¬
wachung der Preisbildung an .

^ traßburg (UP) . Die europäische Ver¬
sammlung forderte heute die 15 Mitglieder¬
regierungen des Europarates auf, Schritte zu
unternehmen , um in einer Konferenz dei
Arbeitgeber, Gewerkschaften und staatlichen
Beauftragten der europäischen Länder einen
europäischen Code für soziale Sicherheit zu
entwerfen.

Das Straßburger Parlament faßte diesen
Beschluß mit 88 Stimmen bei sechs Stimm¬
enthaltungen . Nein-Stimmen wurden nicht
abgegeben. In einer weiteren Sitzung wird die
Europäische Versammlung erneut über die
Charta der Menschenrechte beraten .
Die übrigen bedeutsamen Empfehlungen, dar¬
unter der Churchillplan für ein vereinigtes
europäisches Verteidigungssystem unter einem
europäischen Verteidigungsminister und der
Vorschlag für die Verknüpfung des Schuman-
planes mit dem Aufgabenkreis des Europa-
Rats, werden in einer noch nicht feststehen¬
den Reihenfolge in den kommenden Tagen be¬
handelt .

Die Versammlung beschloß ferner einstim¬
mig, allen Mitgliedstaaten zu empfehlen, ihre
Bestrebungen darauf zu richten, den inner¬
halb ihrer Grenzen lebenden Angehörigen
anderer Mitgliedsnationen die gleichen sozia¬
len Rechte wie ihren eigenen Bürgern einzu¬
räumen.

Kultur - Zusammenarbeit
Nach einer kurzen Debatte nahm die Straß¬

burger Versammlung weiter den Bericht des
Ausschusses für kulturelle und wissenschaft¬
liche Angelegenheiten an, der Verhandlungen
zwischen den Mitgliedstaaten über den Ab¬
schluß kultureller Konventionen in
der Art der zwischen den Brüsseler-Pakt -
Staateu geschlossenen Kulturabkommen emp¬
fiehlt . Der Vorschlag des Ausschusses sieht
außerdem vor, daß führende Persönlichkeiten
europäischer Universitäten zu einer Konferenz
eingeladen werden sollen, um über kulturelle
Probleme zu diskutieren und die Versamm¬
lung entsprechend zu beraten . Die Empfehlun¬
gen des Sozial- und des Kulturäusschusses
werden den Außenministern der Mitglieds¬
staaten anläßlich ihrer nächsten Tagung Ende
Oktober in Rom zur Beratung überreicht
werden.

Konservativer Gegenplan
Die britischen konservativen Delegierten im

Europarat haben einen neuen Gegenvorschlag
zum Schumanplan ausgearbeitet . Die Konser¬
vativen wollen die französischen Vorschläge
in der Beratenden Versammlung angreifen.
Sie bestehen darauf , daß sich alle Staaten .

Bonn (UP ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
hatte am Donnerstag erneut eine eineinhalb¬
stündige Unterredung mit dem Hohen Kom¬
missar McCloy , über die Frage einer deutschen
Polizeitruppe. Anlaß der Einladung an den
Bundeskanzler war nach Angaben eines alli¬
ierten Beamten die kürzliche Pressekonferenz
Adenauers, auf der er sich eindringlich für
eine bessere Verteidigung Westdeutschlands
eingesetzt und gleichzeitig die von den Alli¬
ierten bewilligten 10 000 Mann zusätzliche
Länderpolizei indirekt als unzureichend be¬
zeichnet hatte .

Die alliierten Hohen Kommissare sollen Dr.
Adenauer nahegelegt haben , sich erst einmal
ernstlich mit der Organisation und Verteilung
dieser neuen Polizeikontingente zu befassen,
ehe er in aller Öffentlichkeit so weitreichende
Forderungen auf Errichtung einer Verteidi-
gungstruppe erhebe , die der Ostzonenpolizei
an Stärke und Umfang gleichkommen würde.
Der alliierte Standpunkt , der Bundesrepublik
keine Polizeitruppe , die der ostzona¬
len Volkspolizei entspräche , zu gewähren , sei
dem Bundeskanzler heute erneut eindringlich
dargelegt worden , heißt es hier weiter . Jedoch
sollen sich die Hohen Kommissare Dr. Aden¬
auer gegenüber bereit erklärt haben, eine
Erweiterung der Länderpolizei-Einheiten in
Erwägung zu ziehen, sobald die kürzlich ge¬
statteten 10 000 Mann sinnvoll in die Länder¬
polizei eingebaut seien . Die Hohen Kommis¬
sare versicherten erneut , daß jedes zusätzlich
gewährte Polizeikontingent trotz der Organi¬
sierung auf Länderebene der Bundesregierung
in Notfällen zur Verfügung stehen werde.

Der allgemeine Ton von Adenauers Aus¬
führungen auf seiner Pressekonferenz soll
nach Darstellung des alliierten Gewährsman¬
nes auf heftige Kritik der Alliierten gestoßen
sein . Besonders seine Bemerkung, daß die
Bundesregierung keine direkten Verbindun¬
gen zum Ausland besäße, sondern alles „über
die Dreieinigkeit der Hohen Kommissare“ er¬
ledigen müsse, sei von den Hohen Kommis¬
saren mit einigem Erstaunen aufgenommen
worden.

Efie Meinung in London
Im Gegensatz dazu weisen politische Beob¬

achter darauf hin , daß man in London über
die deutsche Initiative erleichtert sei . Die prä-

die Eisen und Kohlen erzeugen, an der ge¬
planten Industrie -Union beteiligen können.
Die britischen Konservativen wenden sich be¬
sonders gegen den französischen Standpunkt ,
daß die Union von einer überstaatlichen Kör¬
perschaft geleitet werden solle .

Spaak gegen Ministerkomitee
Der Präsident der Europäischen Versamm¬

lung, Spaak, erklärte in einer Rundfunkan¬
sprache, die Versammlung werde sich niemals
damit abfinden, daß ihre Entschließungen
vom Ministerkomitee mit „Mißachtung“ be¬
handelt werden. Er teilte zugleich mit, daß
die Versammlung beschlossen habe, sich am
Wochenende zu vertagen und nach drei Mo¬
naten wieder zusammenzutreten .

Ein Rütli - Schwur
Vier führende Persönlichkeiten der Europäi¬

schen Versammlung gaben bekannt , daß sie
am Wochenende feierlich einen europäischen
Rütlischwur ablegen. wollen. Es handelt sich
um den ehemaligen französischen Minister¬
präsidenten Reynaud, Mackay von der briti¬
schen Labour-Party , Außenminister Schuman
und den Abgeordneten Bohy von den belgi¬
schen Sozialisten, die den Schwur sprechen
werden . Wo dies geschieht, steht noch nicht
fest.

Streit im politischen Ausschuß
Bidault wollte zurücktreten

Straßburg (UP ) . Im Ausschuß für allge¬
meine Angelegenheiten (politischer Ausschuß )
der Beratenden Versammlung kam es zu
einem erregten Disput über die Frage, welche
Rolle die Straßburger Versammlung bei der
Planung der Verteidigung Europas spielen
solle . Der ehemalige französische Minister¬
präsident Bidault drohte mit seinem Rück¬
tritt als Ausschuß -Vorsitzender, und der Prä¬
sident des europäischen Parlaments , Spaak,
mußte eiligst zur Schlichtung der Meinungs¬
verschiedenheiten herbeigerufen werden. Bi¬
dault entschloß sich später , im Amt zu blei¬
ben. Der Streit war um den Vorschlag des
französischen Politikers entbrannt , Verteidi¬
gungsfragen als spezielles Arbeitsgebiet in die
Liste der von der Versammlung zu behan¬
delnden Aufgaben aufzunehmen. Dieser Vor¬
schlag wurde mit 12 gegen 9 Stimmen abge¬
lehnt . Nach der Intervention Spaaks nahm
jedoch der Ausschuß einen türkischen Kom¬
promißvorschlag mit 15 gegen 6 Stimmen an .
Gegen Bidault hatte überraschender Weise
auch Churchills Schwiegersohn, Sandys, ge¬
stimmt.

zisen Forderungen Bundeskanzler Adenauers
fänden in britischen Regierungskreisen mehr
Verständnis als alle Neutralitätsbestrebungen .
Großbritannien soll auch zu verstehen gege¬
ben haben, daß es die Forderung Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauers nach größerer Sicherheit
für Westdeutschland zu unterstützen bereit
sei . Ein Sprecher des britischen Außenmini¬
steriums drückte „die volle Sympathie“ der
britischen Regierung mit den von Dr. Aden¬
auer ausgedrückten Besorgnissen über die Ge¬
fährdung der westdeutschen Sicherheit als
Folge der wachsenden Aufrüstung in der so¬
wjetischen Besatzungszone aus.

Den Tatsachen weit voraus
Das Bundespresseamt hat im Zusammen¬

hang damit Meldungen dementiert , in denen
frühere deutsche Generale als mutmaßliche
Kandidaten für die Organisation einer deut¬
schen Verteidigungstruppe genannt wurden.
Derartige Berichte wurden als völlig aus der
Luft gegriffen zurückgewiesen. Gleichzeitig
wurden Informationen dementiert , daß sich
die ehemaligen Generale Speidel und von
Schwerin in amtlichem Aufträge im Aus¬
land befänden.

„Erst volle Rehabilitierung “
„Erst muß die Ehre und das Recht des deut¬

schen Soldaten vor der Nation und der Welt¬
öffentlichkeit wiederhergestellt sein, ehe sich
die ehemaligen Frontgenerale , jungen Offi¬
ziere und Unteroffiziere der alten Wehrmacht
zur Wiederaufrüstung äußern wollen.“ Mit
dieser Feststellung lehnt die Pressestelle des
Bundes der versorgungsberechtigten ehemali¬
gen Wehrmachtsangehörigen in München die
Wiederaufrüstung entschieden ab. Der Bund
fordert , daß zunächst alle noch in Gefangen¬
schaft befindlichen oder in Gefängnissen fest¬
gehaltenen deutschen Soldaten freigelassen
werden , mit Ausnahme jener , denen eindeutig
kriminelle Vergehen nachgewiesen werden
können. Eine Wiederaufrüstung dürfe über¬
haupt erst dann betrieben werden , wenn dar¬
über ein Volksentscheid herbeigeführt sei.

Deutsches Konsulat in Australien. Die
australische Regierung gab die Errichtung
eines westdeutschen Generalkonsulats in
Australien bekannt

Die Meinung der anderen
(ZSH) Die Forderung des Bundeskanzlers,

den Vorgängen im Osten mit erhöhter Auf¬
merksamkeit ins Auge zu sehen und aus den
Gefahren , die sich von dieser Stelle her für
Westdeutschland, aber auch für ganz Europa,
ergeben können, richtige und schnelle Konse¬
quenzen zu ziehen, hat in Deutschland selbst
und auch in weiteren Teilen der Welt ein¬
gehende Debatten ausgelöst Eine Fülle von
verschiedenartigen Erklärungen aller mög¬
lichen zuständigen oder unterrichteten Stellen
vernebelte zunächst die klare Übersicht über
das, was dem Kanzler an Sofortmaßnahmen
zum Schutz und zur Sicherung der Bundes¬
republik vorschwebte. Vorgänge hinter den
Kulissen mögen das ihre dazu beigetragen
haben, daß zunächst eine gewisse Begriffsver¬
wirrung zwischen Militär und Polizei in West¬
deutschland entstand . Wie man die Neuorga¬
nisation, die über kurz oder lang werden soD ,
aber auch nennen mag, das eine ist sicher,
daß sich viele Deutsche angesichts der neuen
Tatsachen an den Kopf fassen. 1945 die Pa¬
role : „Gewehr ab !“ , 1950 aber die Losung:
„Das Gewehr über !“ , das sind zu viele Zu¬
mutungen an den Einzelmenschen, der vor
wenigen Jahren noch womöglich bestraft
wurde , weil er eine alte Flinte in seinem Be¬
sitz hatte , während man neuerdings fast von
einem Tag zum anderen von ihm verlangt ,
sichfc.rhit Verteidigungs- , also Wehrgedanken
vertraut zu machen. Was ist nicht alles vom
neuen Europa und von dem Geist erzählt
worden, der in ihm herrschen soll , vom Geist
der Eintracht und des Friedens , der Versöh¬
nung und der Absage an jede Gewalt. Und
nun muß man sich in Straßburg um die
schnelle Bildung einer europäischen Armee
und in Deutschland um die Schaffung einer
zusätzlichen Truppe bemühen, die in Verbin¬
dung mit den berufenen alliierten Organen
die Sicherheit gewährleisten soll . Zu bitter ist
der Weg, den das deutsche Volk viele Jahre
larig ■gehen mußte, als daß es den Zumutun¬
gen dieser Tage mit anderen als eiskalten Ge¬
fühlen gegenüberstehen könnte . Sicherlich —
und das versteht jeder Deutsche — hat Ade¬
nauer nur die Folgerungen- aus der Lage ge¬
zogen , in der sich Deutschland befindet. Man
darf ihm Zutrauen, daß er das Verteidigungs¬
und Schutzproblem mit der denkbar größten
Verantwortung behandelt . Aber Verantwor¬
tung tragen auf diesem Gebiet vor allem auch
die Alliierten , in deren Ermessen es liegt , ob
und wie die bolschewistische Gefahr yon den
westdeutschen und europäischen Grenzen fern¬
gehalten werden soll und kann . Deutschland
würde es am liebsten sehen, wenn das Pro¬
blem ohne einen zusätzlichen Soldaten oder
Polizisten gelöst werden könnte.

Das Wissen um diese Dinge durchzieht wie
ein roter Faden auch die Äußerungen der aus¬
ländischen Blätter zum Thema des Tages. Die
konservative Pariser „Epoque“ spricht von
der „Tragikomödie“ der deutschen Wieder¬
aufrüstung , und erklärt , die Position West¬
deutschlands sei die paradoxeste , die ein be¬
siegtes Land jemals innegehabt habe . Seinen
Besiegern falle die Last seiner Verteidigung
zu . Das Land werde dazu nur auf dem Fuße
gewollter Nichtgleichberechtigung zugelossen.
Wie soll man da nicht an das Lieblingswort
von Marschall Foch denken : „Was ist los?"

Im „Daily Telegraph“ wird erklärt : „Soll¬
ten die Westmächte Dr. Adenauers Vorschläge
zurückweisen, so müssen sie andere Mittel
finden , um die Aufgabe zu erfüllen , für die
Dr. Adenauer die Polizei wünscht. Es besteht
in Westdeutschland die Notwendigkeit, die
Grenze zur Sowjetzone zu schützen und einer
weit größeren Drohung kommunistischer In¬
filtration und Untergrundtätigkeit entgegen¬
zutreten . Dr. Adenauer, ist offensichtlichdavon
überzeugt, daß in nächster Zeit in West¬
deutschland vom Osten her ein revolutionäres
Putsch organisiert werden könnte . Es ist ihm
kaum zu widerlegen, wenn er behauptet , daß
die bei weitem wirksamste Verteidigung eine
Polizeimacht der Art wäre , wie er sie jetzt
verlangt .“

Vor allem weisen englische Blätter in die¬
sem Zusammenhang auf die Auffassung Chur¬
chills hin, der bekanntlich ein deutsches Kon¬
tingent in einer europäischen Armee vorge¬
schlagen hat . Die konservative Zeitung „Daily
Mail“ schreibt : „Niemand wünscht eine Wie¬
deraufrüstung , das möge der Himmel ver¬
hüten ; aber die Einverleibung deutscher
Streitkräfte in den Rahmen der Westunion
oder des Atlantikpaktes würde nicht die
Wiederaufrüstung Deutschlands bedeuten . Sie
würde lediglich Deutschland unter alli¬
ierter Überwachung mit Waffen und Aus¬
rüstung versehen, damit es bei der Verteidi¬
gung der Demokratie mitwirken kann . Man
soll nicht über eine bewaffnete deutsche Po¬
lizei zur Aufrechterhaltung der inneren Si¬
cherheit daherreden . Erforderlich Sind Streit -
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kräfte , um Westdeutschland gegen die Art
von Aggression zu verteidigen , wie sie in
Korea inszeniert wurde.“

Angesehene Zeitungen, vor allem in der
Schweiz , sind der Meinung, daß Adenauer
schließlich nichts anderes mehr übrig blieb,
als die Dinge beim rechten Namen zu nennen,
wobei sie allerdings zum Ausdruck bringen,
daß einzelne Formulierungen, die von Bonn
kamen , etwas unglücklich und zum minde¬
sten mißverständlich waren . Dieser Auffassung
gibt auch der liberale englische „Manchester
Guardian“ Ausdruck, wenn er die Auffassung
vertritt , daß noch vor einem Jahre Dr. Ade¬
nauers Verlangen, westdeutsche Streitkräfte
zu schaffen , „kaum sehr weit von einem Ver¬
brechen entfernt “ aufgefaßt worden wäre.
Das ist durchaus richtig, denn inzwischen hat
man an einem praktischen Beispiel gesehen,
wie notwendig es ist , sich zu den richtigen Er¬
kenntnissen bezüglich der Gesamtlage Euro¬
pas durchzuringen und dem Frieden ein feste¬
res Fundament zu geben, als es bisher der
Fall war.

Deutschland in McCIoys Beurteilung
Vierteljahresbericht des Hohen Kommissars

Frankfurt (UP) . In dem neuesten Vier¬
teljahresbericht des Amtes des amerikanischen
Hohen Kommissars wird unter anderem dar¬
auf hingewies'en , daß die große Mehrheit des
deutschen Volkes ein gespaltenes Deutschland
einem unter kommunistischer Herrschaft ge¬
einten Deutschland vorziehe. Der Bericht, der
sich auf die Zeit vor dem Kriegsausbruch in
Korea bezieht, spricht von einem gewissen
Pessimismus in der deutschen Haltung wegen
der Möglichkeit eines dritten Weltkrieges.
Diese Stimmung hat nach Ansicht McCIoys
auf die Konsolidierung der politischen und
wirtschaftlichen Lage der Bundesrepublik un¬
günstig eingewirkt . Die dringendsten deut¬
schen Probleme, wie Ausdehnung des Außen¬
handels , Arbeitslosigkeit, Wohnungsbau und
das Flüchtlingsproblem, seien nach Ansicht
McCIoys von der Bundesregierung nicht mit
der nötigen Energie in Angriff genommen
worden.

. Der Freiheit zurückgegeben
- Acht verurteilte Deutsche begnadigt
Frankfurt (UP) . Acht von den amerika¬

nischen Militärtribunalen in Nürnberg verur¬
teilte Deutsche, denen Kriegsverbrechen vor¬
geworfen wurden , sind wegen guter Führung
begnadigt und aus der Haftanstalt Landsberg
entlassen worden. Unter ihnen vor allem der
Großindustrielle und frühere Leiter des Flick-
Konzems, Friedrich Flick . Außer ihm wur¬
den entlassen : Der ehemalige Reichspressechef
Dietrich, der Wehrmachtsrichter Lehmann, der
Jurist Rothenberger , das Vorstandsmitglied
der Dresdener Bank, Rasche , der ehemalige
Reichsbauemführer Darre , der Kruppdirektor
Lehmann und der IG-Direktor Ter Meer. Mit
Ausnahme von Lehmann , der zu sechsjähriger
Haft verurteilt worden war , hatten alle Be¬
gnadigten sieben Jahre Haft erhalten .

Nach einer neuen Bestimmung ist der Straf¬
erlaß für gute Führung von fünf Tagen im
Monat auf 10 erhöht worden . Ein Gefangener
kann jedoch erneut ins Gefängnis eingeliefert
werden , wenn er vor Ablauf seiner ursprüng¬
lichen Haftzeit gegen ein Gesetz oder eine
Anordnung der Besatzungsbehörden oder des
deutschen Strafgesetzbuches verstößt . Die
Hohe Kommission betont , die neuen Bestim¬
mungen würden nicht auf solche Deutsche an¬
gewendet, die zu lebenslanger Haft verurteilt
worden sind.

Für Gewerbezulassung ohne Bedürfnisprüfung
Die Zulassung zu einem Gewerbezweig

sollte nach Ansicht von Sachverständigen für
Wirtschaftsrecht im Bundesarbeitsministerium
— von wenigen Ausnahmen abgesehen —
grundsätzlich nicht von einer Bedürfnisprü¬
fung abhängig gemacht werden . Vielmehr
sollte nach Meinung dieser Sachverständigen
eine umfassende Gewerbefreiheit im Sinne
der alliierten Vorschläge Platz greifen. Die
Sachverständigen wünschen lediglich, daß die
öffentliche Sicherheit und Gesundheit bei den
Zulassungen berücksichtigt wird . Besondere
Zulassungsbestimmungen werden ferner für
den Handel mit Giftstoffen , sowie bei Kre¬
dit-, Versicherungs- und Versorgungsbetrie¬
ben angeregt . Bei diesen Gruppen müssten
neben entsprechender Sachkunde auch die not¬
wendigen Betriebsmittel zur Voraussetzung
gemacht werden.

100 norwegische Freiplätze für deutscheKin¬
der. Die norwegisch3 Europahilfe hat für er¬
holungsbedürftige Flüchtlingskinder im Alter
von sechs bis zwölf Jahren in einem Erho¬
lungsheim in Grefsrud bei Oslo für die Dauer
von acht Monaten Freiplätze zur Verfügung
gestellt.

Am Rande bemerkt
Wie man in den Wald ruft . . .

Wie man in den Wald ruft , so schallt es her¬
aus — d. h ., es kommt immer darauf an, wie
man etwas sagt. Gute Diplomaten bringen im
Plauderton Grobheiten und Ablehnungen an
den Mann, ohne daß der also mit dem wat¬
tierten Holzhammer Traktierte sich dagegen
auflehnen kann.

Das Stuttgarter Amtsgericht verurteilte
kürzlich einen Bürger zu einer Geldstrafe, weil
er zu einem Verkehrspolizisten gesagt hatte :
„Wenn Sie mich aufschreiben, bringe ich Sie
in die Zeitung.“ „Hätte der Angeklagte“

, so
führte der Richter aus, „gesagt : Schreiben Sie
mich auf, aber ich bringe Sie in die Zeitung,
dann wäre diese Äußerung nicht beanstandet
worden.“

Diese Wortspitzerei sollte man sich für den
täglichen Gebrauch merken . Man darf dem
Finanzamt also z. ,B . nicht schreiben: „Wenn
Sie Steuern von niir wollen, dann können Sie
mich . . .“ , sondern es muß heißen : „ Ich zahle
meine Steuern , lade Sie aber außerdem zu
einer intimen Goethefeier ein.“ st.

Nachschubhafen Pusan im Blickpunkt
Kommunistische Truppenumgruppierungen - Verteidiger bereits alarmiert

Tokio (UP ) . Die Nordkoreaner haben über¬
raschend das Gros ihrer an der Front nördlich
von Taegu stehenden Truppen zurückgezogen:
so daß die Kampfhandlungen in diesem von
der amerikanischen ersten Kavalleriedivision
gehaltenen Frontabschnitt beinahe vollständig
aufhörten . Zur Zeit bilden sich zwei Schwer¬
punkte an der Korea-Front : Der eine an der
Südküste im Raum von M a s a n , der andere
an der Nordfront nordöstlich von Taegu.

An der N a k t o n g-Front herrscht allge¬
meine Ruhe. Das Gros der gegnerischenKräfte
in diesem Abschnitt ist weiter nach Osten ver¬
lagert worden, vielleicht um von dort aus in
direktem Angriff gegen das Verkehrszentrum
Yongchon vorzudringen.

An der nordöstlichen Flanke der Front , bei
P o h a n g, dringen die südkoreanischen Trup¬
pen weiter nach Norden vor. Zwanzig Kilo¬
meter nordwestlich Pohang haben die Süd¬
koreaner vorteilhafte Höhenstellungen besetzt.

Erbitterte Kämpfe fanden auf der Halbin¬
sel T o n g y o n g an der Südküste statt , wo die
Kommunisten gegen die Stellungen der dort
gelandeten südkoreanischen Marinetruppen
anrennen . Das Ziel des nordkoreanischen An¬
griffs ist offenbar die mit Flüchtlingen über¬
füllte Insel Koje.

Westlich der amerikanischen Linien im
Raum von M a s a n ziehen die Kommunisten
starke Kräfte zusammen. Ein nordkoreani¬
scher Großangriff wird hier jeden Augenblick
erwartet . Die an der Südküste westlich von
Masan die Front haltenden amerikanischen
Marinetruppen und Infanteristen wurden be¬
reits gewarnt . Das Ziel der Kommunisten hier
würde wieder einmal der große Nachschubha¬
fen Pusan sein. Die Verteidiger hier sind
der festen Überzeugung, daß sie jedem nord¬
koreanischen Angriff standhalten könnten .

Auf Grund eines Befehls General McAr-
thurs werden jetzt Südkoreaner in die Regi -

Fontainebleau (UP ). Flieger und Luft¬
kriegsstrategen von der Nordsee bis zu den
Alpen bereiteten sich am Donnerstag darauf
vor, Europa vor den Massenangriffen von
Bombenflugzeugenzu schützen, die am Frei¬
tag während der größten Luftmanöver , die
dieser Kontinent jemals erlebt hat , die „In¬
dustriezentren Frankreichs, Belgiens und Hol¬
lands“ zerstören wollen.

Die modernsten Typen von Düsenjägern
von vier -der Brüsseler Paktstaaten stehen be¬
reit , und ihre Piloten sind angewiesen wor¬
den , sich „zu sputen“ , um beim Herannahen
der „feindlichen“ Bomberwellen in der Luft
zu sein. Das Nervenzentrum der langgestreck¬
ten Radar- , Flak- und Jagdfliegerverteidigung
befindet sich in Fontainebleau , dem Haupt¬
quartier der Streitkräfte der Westunion. Der
Oberbefehlshaber der britischen Luftstreit¬
kräfte , Luftmarschall Sir Robb , der die
Oberaufsicht über die Manöver führt , sagte
auf einer Pressekonferenz, daß die Bomber
einen „wirklichkeitsnahen“ Angriff ausführen
würden, wie er in einem zukünftigen Kriege
erwartet werden könnte , und daß auch die
Probleme der Verteidigur ' ’ementsprechend
genau die gleichen wie bei einem tatsäch¬
lichen Angriff sein würden.

Die Flugzeuge der Verteidiger werden von
Flugplätzen in Frankreich , Belgien und Hol¬
land operieren. Die angreifenden Bomber, die
von Flugplätzen in. Großbritannien aufstei¬
gen , werden nach Süddeutschland flie¬
gen und ihre Angriffe so durchführen , daß
der Angriffsroute eines tatsächlichen Gegners
in einem zukünftigen Kriege entsprochen
wird. Die angreifenden Bomber werden ame¬
rikanische Superfestungen vom Typ B 29 und
britische Bombenflugzeuge sein.

Zehntausende neue Uran -Sklaven
Beispiellose Sowjetmaßnahmen zur Urange¬

winnung in der Ostzone
London (ZSH ) . Aus einem Bericht der

britischen Behörden in Berlin geht hervor,
daß die sowjetischen Behörden in der Ostzone
eine ungeheuere Erweiternng der
Urangewinnung in den bisher unentwickelten
Gebieten durchführen, nicht nur im Erzge¬
birge, sondern auch im Thüringer Wald und
im Harz.

Durch einen neuen und bisher beispiellosen
Rekrutierungsfeldzug wurden bis jetzt über
300 000 Männer und Frauen durch ein Zwangs¬
arbeitssystem dem Uranbergbau zugeleitet.
Diese Zwangsrekrutierung erfolgt u . a . durch
die Vorenthaltung von Arbeitslosenunterstüt¬
zung oder Lebensmittelkarten , die künstliche
Herbeiführung von Arbeitslosigkeit und die
Ablehnung einer Aufenthaltserlaubnis für Zu¬
gereiste, wenn sie nicht zur Arbeit in den
Gruben bereit sind. Die Uranbergbaubezirke ,
die zu Sperrbezirken erklärt wurden und
durch starke russische Truppenabteilungen be¬
wacht werden, stellen einen autonomen Staat
innerhalb des Staates dar und sind vom Rest
der Ostzone völlig abgeschnitten.

Aufrühr-Appell an Westdeutschland
Berliner „Nationalkongreß“ beginnt

Berlin (UP ) . Der Ministerpräsident der
Ostzone , Grotewohl, und der stellvertretende
Ministerpräsident Nuschke betonten am Vor¬
abend des „Nationalkongresses“ in Ostberlin,
daß der Kongreß es als seine erste Aufgabe
ansehe, den „nationalen Unabhängigkeits¬
kampf der westdeutschen Bevölkerung“ zu
proklamieren . Grotewohl erklärt in einem
Berliner Blatt , der Nationalkongreß werde
das deutsche Volk in allen seinen Schichten
und in ganz Deutschland zum nationalen Wi¬
derstand aufrufen , zum Unabhängigkeits¬
kampf der deutschen Nation, zur Einheit des
Vaterlandes . . . zur Forderung eines gerech¬
ten Friedensvertrags und den Abzug aller Be¬

inenter der ersten amerikanischen Kavallerie¬
division als gleichberechtigte Soldaten einge¬
reiht . Es handelt sich um einen Versuch , der
nach Aussagen von Offizieren bisher zufrie¬
denstellend verlaufen ist.

Der kommunistische Sender Pyongyang be¬
hauptet in einem Kommunique, daß Einheiten
der nordkoreanischen Volksarmee die Stadt
K u n w i nördlich von Taegu wieder erobert
und dabei 700 Soldaten der Vereinten Natio¬
nen getötet oder gefangen genommen hätten .

Die UN-Streitmacht in Korea
Zehn Nationen entsenden Truppen

New York (UP) . Einschließlich der Ver¬
einigten Staaten haben sich bis jetzt zehn
Nationen bereit erklärt , in Beantwortung
der Resolution des Sicherheitsrates Landtrup¬
pen nach Korea zu entsenden, um der Re¬
publik Korea in ihrem Kampf gegen die
Kommunisten zu helfen. An der Front ein¬
getroffen sind bis jetzt nur amerikanische
Truppen , -and zwar fünf Divisionen in Stärke
von rund 90 000 Mann . In Aufstellung oder
unterwegs nach Korea befinden sich außerdem
folgende Truppenkontingente : Großbritannien:
eine Brigade von 3500 bis 4000 Mann, ' außer¬
dem zwei Bataillone aus Hongkong . Frank¬
reich : zwei Bataillone aus Indochina, Thailand :
4000 Mann , Türkei : 4500 Mann, Kanada : 5000
Mann, Australien : 1200 Mann, Neuseeland:
1500 Mann, Philippinen : 5000 bis C000 Mann,
Nikaragua : 5000 Mann . Die Niederlande und
Belgien erwägen außerdem, gleichfalls Trup¬
pen nach Korea zu entsenden. Die Vereinigten
Staaten und Großbritannien haben ihre Fern¬
ostflotten in die koreanischen Gewässer be¬
ordert . Kleinere Einheiten, meist ein , zwei
oder drei Zerstörer , haben Kanada, Austra¬
lien, Neuseeland, Frankreich und die Nieder¬
lande zur Verfügung gestellt.

satzungstruppen . Grotewohl gab weiterhin
folgende Legitimation für die Aufforderung
zum „Widerstandskampf“ : „Solange auslän¬
dische Kräfte glauben, das deutsche Volk an
der Vereinigung des in Zonen zerrissenen Va¬
terlandes hindern zu können, ist es berechtigt,
selbst zu handeln . Das ist das, was wir Patrio¬
ten in der Vergangenheit nationale Selbsthilfe
genannt haben.“

Der stellvertretende Ministerpräsident Otto
Nuschke äußerte demselben Blatt gegenüber:
„Der Naionalkongreß hat die Pflicht, im ge¬
samtdeutschen Interesse den Heuchlern die
Maske vom Gesicht zu reißen und ganz
Deutschlandzum Widerstand gegendie Kriegs¬
und Vemichtungspläne der Anglo -Amerikaner
aufzurufen .“

Auslandshifsprogramm wird gekürzt
200 Millionen Dollar weniger als vorgesehen

Washington (UP) . In einer gemein¬
samen Sitzung der Bewilligungsausschüsseder
beiden Häuser des US-Kongresses wurde
Übereinstimmung erzielt, die für das lau¬
fende Finanzjahr zu bewilligenden Mittel für
das Ausiandshilfsprogramm um 200 Millionen
Dollar zu kürzen. Beide Ausschüsse einigten
sich darauf , für dieses Programm 2 526 000 000
Dollar zu bewilligen.

Vor einem Eisenbahnerstreik in USA
Was wird Präsident Truman unternehmen?

Washington (UP) . Präsident Truman
stellte auf seiner Pressekonferenz fest, daß
die Eisenbahnergewerkschaften einen das
ganze Gebiet der Vereinigten Staaten umfas¬
senden Streik proklamiert haben , nachdem sie
dem Weißen Haus vorher versichert hatten ,
daß dies nicht geschehen wird. Truman gab
zu , daß der Streikbeschluß ihn überrascht
habe . Er werde die Lage untersuchen und
seine Entschlüsse später bekanntgeben. In
Washington wird angenommen, daß Truman
gezwungen sein wird, die Eisenbahnen zu be¬
schlagnahmen.

Kekkonen will Sondervollmachten
Die Schwierigkeiten in Finnland

Helsinki (UP) . In einer Sondersitzung
des Parlaments bat Ministerpräsident Kek¬
konen um Sondervollmachten, die es ihm ge¬
statten würden, die während des Krieges be¬
standenen Lohn- und Preiskontrollen wieder
einzuführen . Kekkonen bezeichnete eine der¬
artige Maßnahme als notwendig, um die dro¬
hende Inflation zu bekämpfen und um mit
der gegenwärtigen kritischen Lage auf dem
finnischen Arbeitsnjarkt fertig zu werden.
Schätzungsweise 50 000 finnische Metallarbei¬
ter wollen in den Streik treten , falls ihre For¬
derung auf eine 12prozentige Lohnerhöhung
nicht erfüllt werden sollte. Arbeiter anderer
Wirtschaftszweigewollen die Arbeit zu einem
späteren Zeitpunkt niederlegen. Kekkonen hat
mit seinen Forderungen die Vertrauensfrage
verbunden , über die das Parlament in Bälde
abstimmen wird.

Protest des kommunistischen China
Gegen Schutz Formosas durch US-Schiffe
London (UP) . Der Ministerpräsident und

Außenminister des kommunistischen China, •
Tschu en Lai , protestierte in einer formellen
Note an die Vereinten Nationen gegen die
Anwesenheit des amerikanischen siebenten
Flottengeschwaders in den Gewässern von
Formosa. Die Anwesenheit des amerikanischen
Geschwaders sei „eine direkte bewaffnete Be¬
drohung des chinesischen Territoriums und
eine grobe Verletzung der Charta der Verein¬
ten Nationen“ . Der Sicherheitsrat sei verpflich¬
tet , die amerikanische Regierung wegen ihrer
verbrecherischen Handlung, die sie durch die
bewaffnete Invasion chinesischen Territoriums
beging, zu verurteilten . Taiwan (Formosa) sei

ein unveräußerlicher Teil Chinas. Das chinesi¬
sche Volk könne die bewaffnete Aggression der
amerikanischen Regierung auf das chinesische
Territorium nicht dulden. Schließlich wird der
Sicherheitsrat in der Note aufgefordert , den
völligen Abzug aller bewaffneten amerikani¬
schen Invasionskräfte von Taiwan und von
anderen Gebieten zu veranlassen.

Doch Einmarsch in Tibet ?
Noch nicht bestätigte Funkmeldungen

Neu Delhi (UP) . Der pakistanische Rund¬
funk gab eine angebliche Meldung des chine¬
sisch -kommunistischen Rundfunks in Peiping
wieder , wonach Einheiten der chinesischen
kommunistischen Armee die tibetanische
Grenze überschritten hätten . Sie seien von der
tibetanischen Bevölkerung herzlich begrüßt
worden . Der Einmarsch sei von der chinesi¬
schen Provinz Tschinghai in das nordöstliche
Tibet erfolgt .

Ernst Wiechert in der Schweiz gestorben
Zürich (UP) . Der deutsche Schriftsteller

Emst Wiechert ist am 24. August im Alter
von 63 Jahren in Zürich gestorben. Wiechert
litt an einer unheilbaren Krankheit . Vor meh¬
reren Monaten war er in einem Züricher
Krankenhaus operiert „worden.

Wiechert, der 1867 in Kleinort in Ostpreu¬
ßen geboren wurde und zuerst Studienrat in
Königsberg war , verlegte im Jahre 1932 seinen
Wohnsitz nach Oberbayem , wo er im Jahre
1938 wegen seiner ablehnenden Haltung ge¬
genüber dem nationalsozialistischen Regime
verhaftet und ins Konzentrationslager Buchen¬
wald gebracht wurde. Er ließ sich 1948 in der
Schweiz nieder.

Wiechert hinterläßt umfangreiche Arbeiten.
Er schrieb Romane, Erzählungen und Büh¬
nenstücke , aus denen eine enge Verbunden¬
heit mit dem Christentum sowie mit dem
Natur - und Heimaterlebnis spricht. Seine
Hauptwerke sind: „Der Knecht Gottes An¬
dreas Nyland“

, „Die kleine Passion“
, „Die

Magd des Jürgen Doscocil“ , „Die Majorin“,
„Hirtennovelle“, „Wälder und Menschen “ ,
„Das einfache Leben“

, „Der Totenwald“ und
„Die Jerominkinder “ . _

Durch ihn verbrannten die Zeppeline
Erfinder der Brandmunition gestorben

Melbourne , Australien (UP ) . John Po-
meroy, der im ersten Weltkrieg die Brand¬
munition erfand , mit welcher mehrere über
London fliegende deutsche Zeppeline abge¬
schossen wurden , starb in MeÄiurne im Al¬
ter von 78 Jahren als Kaffeehausbesitzer. Er
hatte von der britischen Regierung seinerzeit
25 000 Pfund für seine Erfindung erhalten und
insgesamt in seinem Leben etwa 100 000 Pfund
für verschiedene Erfindungen vereinnahmt.

Treuer Hund rettet ein Mädchen
Er führte die Feuerwehr durch das Haus
R a n d e r s , Dänemark (UP) . Ein Hund ret¬

tete ein junges Mädchen vor einem grausamen
Flammentod . Als in der Nacht im Hauseeines
hiesigen Uhrmachers ein Feuer ausbrach,
glaubte man , daß sich niemand in dem Hause
befinde . Der Hund des Uhrmachers hatte je¬
doch beobachtet, wie das Dienstmädchen spät
in der Nacht zurück gekehrt war. Durch be-

Wirtschafts -tiadirichten
Die Lage aHf dem Treibstoffmarkt

Obwohl sich die Stimmen aus allen interes¬
sierten Wirtschaftskreisen nach einer Freigabe
ler Treibstoffe , in erster Linie des Dieselöls ,
mehren, ist mit entsprechenden Anträgen bei
ler Hohen Kommission aus politischen Grün¬
den vorläufig nicht zu rechnen. Zwar läßt sich
nicht leugnen, daß das Bundesgebiet gerade in
Dieselöl gegenwärtig über größere Vorräte
verfügt , die an sich eine Freigabe gestatten
würden . Trotzdem aber wird es für die Bin¬
nenschiffahrt und für die Landwirtschaft noch
bei den verfügten Kürzungen bleiben müssen,
während für die Seeschiffahrt und für die
Hochseefischereieine befriedigendeLösungge¬
funden werden konnte. Während somit die
Lage auf dem Markt für Dieselöle als nicht
ungünstig bezeichnet werden kann , ist das
Benzin auf Grund des Fehlens der Ostzonen¬
treibstoffe knapp , so daß eine Freigabe schon
aus wirtschaftlichen Gründen zur Zeit unmög¬
lich ist . Mit der Verlängerung des Interzonen-
abkommens werden sich allerdings auch hier
iie Verhältnisse wieder bessern.
Ausfuhren erreichen Nachkriegshöchststand

Die deutsche Ausfuhr erreichte nach einer
Erhebung des Statistischen Bundesamtes im
Juli einen Gesamtwert von 730 MillionenDM
und erzielte damit gleichzeitig einen neuen
Nachkriegshöchststand. Das gesamte Außen¬
handelsvolumen der Bundesrepublik hat sich
auch im Juli weiter vergrößert , wobei sich je¬
doch durch Einfuhrüberschuß ein Gesamtpas¬
sivsaldo von 219 Millionen DM ergab.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 118, Kälber 19 , Schafe

102, Schweine 53, darunter 27 aus Frankreich.
Preise : Ochsen nicht notiert ; Bullen a 8#
bis 87 ; Färsen , aa 95—98, a 80—88 ; Kühe, b
55—63 , c 47—54 , Kälber nicht notiert ; Schweine
a, bl , b2 133—140. Marktverlauf : In
Großvieh schleppend bei nachgebenden Prei¬
sen, Uberstand an Ochsen und Färsen, Käl¬
ber lebhaft , Schweine langsam geräumt.

Sanunelstellen sollen Absatz sichern
Die von der Obst- und Gemüse-Absatzge¬

nossenschaft Karlsruhe in den Gemeinden des
Bezirks Bretten eingerichteten Obstsammel-
stelien sollen den Obstbauern den Absatz ihrer
Obsternte sichern. Die Sammelstellen regulie¬
ren nicht nur die Verteilung der Obstsorten,
sondern garantieren auch einen gewissen Preis.
Nach den bisher vorliegenden Abschlüssen
mußte das Frühobst zu niedrigeren Preisen
veräußert werden , als im Vorjahr, da das An¬
gebot die Nachfrage weit überstieg. Auch der
Kreis Pforzheim soll in Kürze eine Obstsam¬
melstelle erhalten . Das bei dieser Sammelstelle
abgelieferte Obst soll ins Rheinland und ins
Ruhrgebiet verkauft werden.

Europas größte Lnftmanöver beginnen
Boxn6engesdiwader und Massen moderner Jäger in der Luit
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Zwischen Felsen und Auto zerquetscht

Gausbach (ZSH ) . Auf einer kurvenreichen
Strecke fuhr ein mit Kies beladener Last¬
kraftwagen gegen eine Felswand , gerade in
dem Augenblick , als ihm ein Radfahrer ent¬
gegenkam . Er konnte seinem Schicksal nicht
mehr entgehen und wurde zwischen Felsen
und Auto gequetscht , kam unter die . Räder
und war sofort tod .

Selbstmörderischer Sprung in ein Staubecken
F o r b a c h (Ids) . Durch einen Sprung in

das Staubecken eines Sägewerks verübte
nachts eine 42jährige Frau aus Bermersbach
Selbstmord . Die Frau , deren Mann noch ver¬
mißt ist , hinterläßt drei Kinder .

Dreiländerfahrt im Schienenomnibus
Konstanz (lds ) . Auf einer Probefahrt von

Konstanz über Radolfzell nach Lindau wurde
im Beisein des Generaldirektors der südwest¬
deutschen Eisenbahnen , Bauer , und von Ver¬
tretern aus Österreich und der Schweiz sowie
von staatlichen und städtischen Behörden der
erste Schienenomnibus „Rund um den Boden¬
see — Dreiländerfahrt “ in Konstanz seiner
Bestimmung übergeben . Es handelt sich um
eine omnibusähnliche Karosserie mit einem
110 -PS -Dieselmotor , der ähnlich den gläsernen
Wagen der Bundesbahn im Bereich des Bo¬
densees und Schwarzwalds auf allen land¬
schaftlich reizvollen Strecken eingesetzt wer¬
den soll . Allerdings ist die Teilnahme an Drei¬
länderfahrten vorläufig nur Grenzanwohnern
möglich , die im Besitz einer Grenzkarte sind .
Es sind jedoch bereits Verhandlungen im
Gange mit dem Ziel , auch den Gästen am
Bodensee , die aus dem Bundesgebiet kommen ,
die Teilnahme an diesen Fahrten zu ermög¬
lichen .

Schweiz gegen deutsche Zollfahndung
Lörrach (BD) . Bei der Zollfahndung in

Südbaden werden in letzter Zeit Provokateure
bemüht , die gegen hohe Provisionen schwei¬
zerische und deutsche Geschäftsleute zum
Schmuggeln verleiten , um sie dann der Zoll¬
fahndung in die Hände zu spielen . Durch die¬
ses Vorgehen ist der deutsche Zoll in der
schweizerischen Geschäftswelt in erheblichen
Mißkredit geraten . Die südbadischen Staats¬
anwaltschaften distanzieren sich mit allem
Nachdruck gegen diese Methoden .

Schluchseewerk verteidigt sein Projekt
Wutach (BD) . Die Schluchseewerk -AG.

hat in einem Schreiben zu den Einwänden
gegen die geplante Ausnutzung der Wutach
Stellung genommen . Darin heißt es, daß der
Energiebedarf jährlich um etwa 8 bis 10 Pro¬
zent ansteige . Dagegen gehe aus Gutachten
hervor , daß eine Schädigung der Landschaft
durch die geplante Erweiterung der Wasser¬
kraftanlagen nicht entstehen werde . Das
Schluchseewerk sei das leistungsfähigste Kraft¬
werk in Deutschland . Nach der Vollendung des
Werkes Waldshirt werde die Leistung der
Werke auf insgesamt 450 000 Kilowatt , das sind
610 000 PS gesteigert .
Francois -Poncet stiftet für den Wohnungsbau

Weil /Rhein . (Id) . Der Hohe Kommissar der
Französischen Republik in Deutschland , Fran -
Cois -Poncet , ließ der Stadtverwaltung der süd-
badischen Grenzstadt Weil am Rhein 130 000
DM für zivile Wohnungsbauzwecke überrei¬
chen . Mit dem Betrag sollen Wohnblocks für
deutsche Wissenschaftler errichtet werden , die
im benachbarten Elsaß in französischen La¬
boratorien tätig sind , und für die nach dem
Kriege auf Anweisung der französischen Be¬
satzungsmacht zahlreiche Wohnungen in Weil
freigemacht werden mußten . Die Spende des
Hohen Kommissars wurde durch den franaö -
sischen Lande ; kommissar für Baden , Pierre
Pene , in Anwesenheit von Vertretern der
deutschen und französischen Behörden wäh¬
rend einer Feierstunde übergeben .

Südbadische Polizei zuverlässig
Freiburg (lds ) . Mit den Erörterungen

über die künftige Struktur , der Polizei in der
Bundesrepublik erklärte der badische Innen¬
minister Dr . Alfred Schühly , die Polizei in
Baden sei schlagkräftig und eine durchaus
brauchbare Formation . Auch im Falle politi¬
scher Unruhen dürfe man erwarten , daß sie
ihre Pflicht gegenüber dem Staat zuverlässig
erfüllen werde . Der kommunistische Einfluß
sei in der badischen Polizei zwar nicht völlig
ausgeschaltet , es gebe jedoch nur einzelne An¬
hänger des Kommunismus in ihren Reihen .
Wie die übrigen Länder im französischen Be¬
satzungsgebiet verfüge auch das Land Baden
nur über eine Landespolizei ,

Heidelberg (lwb ) . Die „internationale
Arbeitsgemeinschaft für Sozialstudien “

, die
zur Zeit in Heidelberg unter Beteiligung von
13 amerikanischen , 65 deutschen und 11 Er¬
ziehern aus anderen europäischen Ländern
moderne Erziehungsmethoden berät , wird am
Freitag mit einer gemeinsamen Sitzung aller
Teilnehmer abgeschlossen . In der letzten Ar -
beilsphase der Arbeitsgemeinschaft sprachen
Erzieher aus Frankreich , England , Holland ,
der Schweiz und den USA über die gegen¬
wärtigen Erziehungsprobleme in ihren Län¬
dern . Dr . Christ A. de Joung (USA), der zu¬
sammen mit dem Heidelberger Professor
Schück den Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft
führt , befürwortete in einem Vortrag über das
Thema „Die augenblicklichen Richtlinien der
Erziehung in Amerika “ die Einführung einer
modifizierten Einheitsschule in Deutschland .

Eine Lokomotive kippte um
Heidelberg (lwb ) . Südlich von Heidel¬

berg , auf der Straße Walldorf —Waldangelloch ,
entgleiste ein Eisenbahnzug der deutschen
Eisenbetriebsgesellschaft . Die Lokomotive
sprang aus den Gleisen und kippte um . Außer¬
dem entgleiste ein Wagen des Zuges . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden . Während der
etwa vierstündigen Unterbrechung der Bahn¬
linie wurde der Verkehr durch Autobusse
aufrecht erhalten .
Neue Schnelltrieb wagen -Verbindungen geplant

Heidelberg (SWK/APD ) . Die Schnell¬
triebwagen der Deutschen Bundesbahn , die
unter dem Namen „Fliegende Frankfurter “,
„Fliegende Kölner “ und „FliegendeMünchener “ ,
schon seit einer Weile in Betrieb sfhd , sollen
in absehbarer Zeit auch den bisher etwas
stiefmütterlich behandelten südwestdeutschen
Raum befahren . Von Dortmund ausgehend ,
sind drei Triebwagen -Linien über Stuttgart
nach München , über Mannheim —Karlsruhe
nach Basel und über Frankfurt —Nürnberg —
Regensburg nach München vorgesehen . Ver¬
mutlich werden in Baden -Baden , Pforzheim ,
Freiburg und Ulm Haltepunkte eingelegt , wäh¬
rend Karlsruhe und Augsburg als Abzweig¬
stationen in Frage kommen . Da die Wagen
die Rheinlinie beiderseits des . Stromes befah¬
ren , werden auch Koblenz , Mainz , Wiesbaden
und Ludwigshafen Vorteile von dieser schnel¬
len und modernen Reisemöglichkeit haben .

Wieder Mannheimer Musikhochschule
Mannheim (lwb ) . Die Mannheimer Mu¬

sikhochschule , die in den Nachkriegsjahren
wegen technischer und räumlicher Schwierig¬
keiten geschlossen werden mußte , soll im Ok¬
tober dieses Jahres wiedereröffnet werden .
Auf Grund vieler Anfragen aus Kreisen der
Bevölkerung hat sich die Stadtverwaltung zu
diesem Schritt entschlossen . Die Schule wird
von dem Dirigenten am Mannheimer Natio -
oaltheater , Richard Laugs , geleitet werden .
Erfahrene Lehrkräfte werden Instrumental -
und theoretischen Unterricht erteilen . Außer¬
dem sollen auch Mitglieder des Orchesters des
Nationaltheaterg und Gesangskräfte des Thea¬
ters unterrichten . Das Institut soll eine Orche¬
sterschule . ein Konservatorium für die musi -

Prozeß gegen Mannheimer Autospringer
Mannheim (ZSH ) . Anfang September

findet der Prozeß gegen eine sechsköpfige
Autospringerbande statt , die lange Zeit auf
der Autobahn zwischen Frankfurt und Mann¬
heim Lastzüge beraubte . Drei Mitglieder die¬
ser Bande waren auch am Mannheimer Post¬
raub im Juni 1949 beteiligt . Sie fuhren mit
einem eigenen Wagen an die Femlastzüge
heran , schwangen sich auf diese und warfen
von dort entweder in den eigenen Wagen oder
auf die Straßenböschung das Diebesgut ab .
Durch größere Warenmengen , die bei Haus¬
durchsuchungen festgesteilt werden konnten ,
wurden die Diebe überführt .

kalische Jugend und eine Hochschulabteilung
erhalten . Mit der Hochschulabteilung soll ein
Seminar für Privatmusiklehrer v verbunden
werden . Es ist beabsichtigt , in absehbarer
Zeit auch die Mannheimer Opemsehule wieder
erstehen zu lassen .

Alte Leute zweimal auf die Straße gesetzt
Neckargemünd (UP). Innerhalb von

drei Tagen wurde in Neckargemünd ein 70jäh -
riger Wissenschaftler aus Berlin mit seiner
Ehefrau und seiner gesamten Habe zweimal
aus der Wohnung gesetzt , nachdem der
Gerichtsvollzieher einen Räumungsbefehl nicht
ausgeführt hatte . Die rabiate Hauswirtin ließ
auf einem städtischen Wagen das Eigentum
des Wissenschaftlers fortfahren . Als man für
die beiden alten Leute keine Unterkunft fand
und die Möbel wieder in die alte Wohnung
stellte , ließ die Wirtin am nächsten Tag wie¬
derum aufladen und die Möbel auf einer Wiese
abladen . Der Wissenschaftler und seine Frau
verbrachten die Nacht auf einer Pritsche im
Ortsarrest . Schließlich erklärte sich die Wirtin
bereit , ihre Mieter wieder aufzunehmen .

Weitere Lohnabkommen gekündigt
Stuttgart , (lwb ) . Die Industriegewerk¬

schaft Nahrung , Genuß , Gaststätten
hat jetzt weitere Lohnabkommen und Tarif¬
verträge gekündigt Es sind dies die Lohn¬
abkommen und Tarifverträge mit der Ver¬
einigung der Weinhändler ' von Württemberg -
Baden , zugleich für die Arbeitsgemeinschaft
der Wermut - Industrie und Sektindustrie , für
die sozialrechtliche Fachgemeinschaft der Nah¬
rungs - und Genußmittelindustrie Württem¬
berg -Baden (Arbeitgeberverband ) , für den
Fachverband der Spirituosen - Industrie und
für den Fachverband der Essenzen -Industrie ,
dem Landesinnungsverband des Küfer - und
Küblerhandwerks in Württemberg -Baden , dem
Verband des Lebensmittelgroßhandels inWürt -
temberg -Baden , dem Landesverband des ge¬
nossenschaftlichen Groß - und Außenhandels
sowie dem Verband der Backwarenindustrie
in Württemberg -Baden . Damit hat diese In¬
dustriegewerkschaft sämtliche Lohnabkommen
gekündigt . Sie steht gleichzeitig in Mantelta¬
rifverhandlungen mit der Brauindustrie .

Splittergruppe der Kriegsbeschädigten
Heidelberg (lwb ) . Über das Wochenende

wurde eine Kreisgruppe Heidelberg des Bun¬
des Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
hinterbliebener e. V. gegründet . Zu der Grün¬
dungsveraristaltung waren rund 50 Versehrte
und Hinterbliebene erschienen . Der erste Vor¬
sitzende der Heidelberger Kreisgruppe , Ullram ,
wandte sich gegen den Vorwurf , seine Orga¬
nisation sei kommunistisch inspiriert . Der Ge¬
schäftsführer des Landesverbandes ,

' Strauch ,
Stuttgart , schilderte den Werdegang der Or¬
ganisation , die als Oppositionsgruppe aus dem
Bund der Körperbeschädigten (BöK ) hervor¬
gegangen sei , weil diese unfähig sei , wirklich
positive Arbeit zu leisten . Der Bundestagsab -
geordnete Professor Wahl (CDU) hatte auf
einer Großkundgebung des Bundes der Kör¬
perbeschädigten in Baiertal vor rund 600 Ver¬
sammlungsteilnehmern erklärt , es sei bedauer¬
lich, daß auch in Heidelberg eine Splitter¬
gruppe der Kriegsopfer im Entstehen sei.

Hochrhein -Projekt und Rhein -Neekar -Kanal
bpd. FREIBURG — Der von der Regierung des

Landes Württemberg -Baden mit entsprechendem
Prcpagandaaufwand eingeleitete Bau des so¬
genannten Rhein-Neckar -Kanals , der im wesent¬
lichen mit Bundesmitteln durchgeführt wird , soll
— wie besonders betont wird — die Produktion
von 400 Millionen Kilo-Watt Strom möglich
machen. Dabei wird gerne verschwiegen , daß die
Gestehungskosten eines Kilo-Watt Stromes - 0,4
Pfennig betragen werden . Die von badischer Seite
angeregte und betriebene Erschließung des Hoch¬
rheines wird eine Produktion von nicht nur 400
Millionen , sondern von 4 Jäilüarden Kilo-Watt
ermöglichen , wobei die Gestehungskosten für ein
Kilo-Watt Strom nur 0,04 Pfennige betragen wer¬
den. Wenn die dem Lande Württemberg -Baden
vom Bund zur Verfügung gestellten Investitio¬
nen, für das Hochrhein -Projekt des Landes
Baden bereit gestellt würden , so betont man in
Freiburg , könnte es ohne Beteiligung von schwei¬
zer Kapital durchgeführt werden . Im übrigen
sind die Verhandlungen mit den schweizer Inter¬
essenten am Hochrhein -Projekt so weit gediehen ,
laß mit einer baldigen Verwirklichung der Pläne
gerechnet werden kann .

Lebhafter Fremdenverkehr in Konstanz
bpd . KONSTANZ — Im Juli trafen in Konstanz

16 534 Feriengäste ein , die Durchreisenden nicht
miteingerechnet . 2 009 der Gäste waren Ausländer ,
davon waren 426 Amerikaner . Es folgen dann die
Franzosen , die Schweizer, die Belgier und die
Engländer . Auch der August verspricht für den
badischen Fremdenverkehr ein guter Monat zu
werden. In vielen Bade- und Kurorten waren
lie Hotels schon Ende Juli für den ganzen Mo¬
nat belegt ..

Mehr Licht
bpd . HEIDELBERG — Die Streichung des ver¬

sprochenen und also auch erwarteten Zuschusses
der Stuttgarter Regierung für die Städt . Bühnen
haben den Etat der Stadt Heidelberg derart
durcheinander geworfen , daß er nunmehr zwi¬
schen Bangen und Hoffen schwebt . 115 000 DM
müssen ausgeglichen werden . Wohin diese Fi¬
nanzexperimente führen , zeigt die Streichung der
Rücklage von 50 0C0 DM Stadtanteil an den Neu¬
baukosten für die Frauenklinik der Universität .
Stehen hier Theater und Frauenklinik in eigen¬
artiger „Wechsel“-Beziehung , so soll die Gesamt¬
bevölkerung für die Stuttgarter Kürzung durch
Verdunkelung einen Beitrag leisten : Das Licht ,
das sie im Theater empfangen wird , soll durch
Einschränkung der Straßenbeleuchtung (7100 DM
weniger ) finanziert werden . Auch die Jugend
will man nicht ausnehmen : die Lehrmittel werden
um 3000 und die Schulgeräte um 5000 DM An¬
schaffungsgelder gekürzt . Aufsehen hatte die
Tatsache erregt , daß die Presse zu der Etatbera¬
tung zu spät eingeladen wurde und die Beratung
überhaupt nicht allgemein bekannt war . Und
dabei könnten gerade Aufstellung und Beratung
des Etats , die sehr spät gekommen sind , „mehr
Licht“ gebrauchen .

Erdöl im Karlsruher Gebiet ?
bpd . KARLSRUHE — In einer Reihe von Ge¬

meinden des Kreises Karlsruhe werden gegen¬
wärtig im Auftrag der Wintershall A .G . in Celle
von der Seismos GmbH in Hannover zur Er¬
forschung von nutzbaren Lagerstätten (Erdöl),
geologische und geophysikalische Bodenunter¬
suchungen vorgenommen , die mit Bohrungen und ,
Sprengungen verbunden sind . Je nach dem Be¬
fund kann damit gerechnet werden , daß in ein¬
zelnen Gemeinden Bohrtürme zur Erdölgewin¬
nung erstellt werden , wie sie bereits in, Wein¬
garten und Forst bestehen .

Ein badisches Naturschutz -Gesetz
bpd . FREIBURG — In ihrer letzten Sitzung

beschloß die Badische Landesregierung auf
Antrag des Ministeriums für Kultus und
Unterricht den Entwurf eines badischen Natur¬
schutz-Gesetzes. Des weiteren wurde der Be- .
Schluß gefaßt , 10 000 DM zur würdigen Ausgestal¬
tung des Kriegerfriedhofes in Kehl auszuwerfen .

Diskussion über Erziehungsproblem

® as ßiesebethli
Roman aus den Schweizer Bergen

von Doris Eicke
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21. Fortsetzung .
Der Luggi will voller Eifer ein wenig mit

seinen Muskeln prahlen , als könnt er das

ganz allein , unter den leidvollen Blicken der
Frau verstummt er ebenso plötzlich . Mit mehr
gutem Willen als Sachkenntnis schaffen sie
den schweren Körper die enge Stiege hinauf .

Der Sanne tut ihr frisches Bettzeug bitter
leid , da sie den geschundenen Kopf sieht , es
reut sie mehr als der ganze Mensch. So arg
schad war es ihrer Meinung nach nicht ge¬
wesen , wenn es so einen Wüterich weniger
gäbe auf dieser schlechten Welt . Natürlich ist
es eine Sünd , so zu denken , und um der Sim-
mishöferin willen verbeißt sie tapfer die Kla¬
gen um das verblutete Kissen . Aber eine
Strafe gehört dem Unmenschen schon, und sie
vernimmt mit Befriedigung , daß er von Zeit
zu Zeit jammert wie ein Kind .

Luggi wird gleich wieder fortgeschickt , den
Bauern zu holen , dann soll er einen Gaul sat¬
teln und was gisch was hesch zum Doktor
röten . Jetzt erst besinnt sich der Jungknecht
auf den Auftrag , der ihn hergeführt . Um¬
ständlich will er berichten , aber die Bäuerin
winkt müde ab.

„Schon gut , Luggi , tu Du jetzt , was ich Dich
geheißen und tampe nirgends herum , hörst
Du , es könnt den Jungbauem das Leben
kosten .“

Luggis blaue BergleraugeD sind starr vor

Schreck , dann ist er wie ein Blitz aus der
Kammer .

Die Simmishöferin wartet Da lagen sie
nun beide nebeneinander in den alten , wurm¬
stichigen Bettladen des Pontarliers , die wü¬
tenden Streiter , und es war ihnen nicht gut
zumut . Der Walliser versuchte wohl ein tap¬
feres Lächeln , als die Bäuerin ihm den Um¬
schlag erneuerte , aber gleich fielen ihm wie¬
der die Augen zu , und er sank in einen tie¬
fen , Genesung bringenden Schlaf . Hanstöni
aber wußte nichts von sich. Die Blutung am
Hinterkopf war glücklicherweise jetzt zum
Stillstand gekommen .

Außer Atem , in schwerer Besorgnis , trat
über ein kleines der Simmishöfer in die dum¬
pfige Kammer . Er bückte sich unter der nie¬
deren Tür und forschte gleich in den Mienen
seiner Frau , wie es wohl stünde . Da trat sie
zu ihm , und ihre Hände umschlossen sich mit
einem starken Druck .

„Wird er ’s überleben , Muetter ?“

„Ich glaub wohl , der Liebgott wird uns
auch hierin gnädig sein .“

Als der Bauer ihr erschüttertes Gesicht sah ,
tat er unwillkürlich die Arme auf und nahm
die Frau an sein Herz . Sie lag dort einen
Augenblick , ganz still und geborgen und son_
derbar beschämt - Hatte sie nicht seit langem
ein wenig vergessen , daß an dieser Brust von
Gottes und Rechts wegen ihr Ausruhen war ,
hatte sie nicht selber zu sehr die Zügel des
Hofes ergriffen und alles Handeln bestimmt ,
statt wie ein guter Kamerad mit diesem hier
Hand in Hand zu gehen ? Auch die Sache mit
Liesebethli war ihr Werk gewesen , ohne ihr
Zutun hätte der weichherzigere Bauer dem
Buben nachgegeben , früher oder später . Sie
dachte mit Schaudern daran , daß sie solcher¬
art alle Verantwortung hätte tragen müssen ,
wenn der Kampf mit dem Pontarlier zu
einem bösen Ende geführt

„Du bist der Bessere von uns beiden, “ sagte
sie aus solchen Gedanken heraus ganz weich
und aufgeschlossen zu dem verwundert auf¬
horchenden Bauern , „bei Dir hat das Herz
noch die Herrschaft , wie es sein soll , bei mir
ist der Kopf immer stärker .“

„Laß gut sein , Muetter, “ wehrte der Sim¬
mishöfer verlegen ab , „Du bist schon recht ,
wie Du bist . Wir wollen dem Liebgott auf den
Knien danken , daß er dies Unglück von uns
abgewendet hat . Der Mily verkommen und
verludert , der Hanstöni ein Totschläger , da
hätt ‘s für mich zum Trost nur noch einen
guten Hanfstrick gegeben .“

„Mann !“ rief die Frau erschrocken , „sag das
nit ! Wie hätt denn ich dann noch leben sol¬
len , mit all dem auf dem Gewissen ?“

„Mußt halt lernen daraus , daß man dem
Herrgott nit immer ins Handwerk pfuschen
soll, er machts schon recht , auch ohne unser
Zutun . Dem Pontarlier bin ich ein Schmer¬
zensgeld schuldig , er soll aussuchen , ob er lie.
her das zweijährige Hengstfohlen oder eine
gute Milchkuh haben will , würd ihm auch
beides gönnen , wenn ’s ihn besonders freuen
tat .“

„Beides ? Das ist wohl zuviel — “ Unter sei¬
nem Bück verstummte sie sogleich , und eine
heiße Röte schoß ihr ins Gesicht Hatte sie
heut noch nicht genug Lehrgeld gezahlt , war
der Kopf schon wieder stärker als das Herz ?

Neben dem Bett des Pontarlier richtete sich
der Hund auf und legte beide Pfoten auf den
Fenstersims . Lauschend stellte er die Ohren .

„Er hört den Doktor kommen , Frau , ich
will ihm ans Hofgatter entgegengehen .“

Sechs Wochen nach dem Tod des alten Nie-
derhäusem sollte nach seiner Bestimmung das
Testament eröffnet und vom Gemeindeschrei¬
ber den Geschwistern verlesen werden .
Pünktlich zur festgesetzten Zeit fanden sie
sich im Gemeindehaus ein , Uli im Sonntags¬

rock , Mariggi und Liesebethü in strengen ,
schwarzen Trauerkleid ^ m. Die junge Frau
schien nicht mehr gar so wendig wie sonst ,
man sah ihr jetzt an , daß sie guter Hoffnung
war . Am meisten aber hatte sich das Liese¬
bethü verwandelt Es war nicht mehr das
dralle Bauernmädchen vom Simmishof , son¬
dern schmal und blaß , und die düstere Tracht
verstärkte dies noch . Aber bei Gott , es stand
ihm gut ! Jetzt erst sah man , was für ein
Finetteü das Mädchen war , hochgewachsen
und doch zartgüederig für eines Bauern Kind ,
anmutig in den Bewegungen , kurzum ein
Menschenkind von bester Rasse , und es ge¬
schah nicht von ungefähr , daß der Nieder -
häusernhof jetzt einen Zuspruch von jungem
Mannsvolk hatte , wiö seit seinem Bestehen
noch nicht

Sie kamen unter den merkwürdigsten
Vorwänden unter Tag oder am Abend
zur Stubete , eine Sitte , die gerade dieser Hof
seit Menschengedenken nicht geübt Mariggi
und UU freuten sich des fröhüchen Lebens
nach hartem Arbeitstag und machten nicht
den leisesten Versuch , durch besondere Zu¬
rückgezogenheit Trauer um den Abgeschiede¬
nen zu heucheln . Es gab natüriich Leute ge¬
nug , die ihnen diese mutige Wahrhaftigkeit
Übel anrechneten , wären sie aber mit Trauer¬
mienen herumgegangen , so hätten dieselben
Menschen sich heimüch angestoßen und von
Theaterspielen und noch schlimmerem ge¬
redet Wie man sich auch dreht und wendet ,
den Mißgünstigen macht man es niemals
recht , in dieser Erkenntnis gaben sich die jun¬
gen Bauersleute so natüriich , wie ihnen zu¬
mute war . Die Eine aber , um die all dieses
junge Volk auf den Beinen war , lebte wie in
einem Glasgehäuse , kein werbender Bück ,
kein zaghaftes oder keckes Liebeswort drang
bis auf den Grund ihrer Seele .

Fortsetzung folgt
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Südwestfunk
Baden -Baden, Freibg.* 363 m - Koblenz : 295 m - Reutlg. : 195 m

Süddeutscher Bundfunk
Radio Stuttgart 522 m = 575 kHz

Hessischer Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Gleichbleibende Sendungen
(W — werktags ^ S — sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir ., Wetter (W , S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8.00 Nadir . , Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W >
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 Für Hausfrau od . Jugend <W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W)

10.30 Universitätsstunde (S)
11 .00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S

*)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W, S)
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W)
15.00 Kinderfunk (S)
15.15 Für Alt - und Neubürger (S)
16.30 Stimme der Heimat (S)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18 .30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19 .20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 27 . August
. .00 Festgottesdienst anläßlich des

2. deutschen evangelischen Kir¬
chentages 1950 in Essen -Ruhr

10.15 Orgelmusik von J . S . Bach
14 .00 Meister der kleinen Form :

Joseph Wechsberg
14 .15 Frohe Melodien
15.30 Sommerliches Intermezzo mit

dem Funkorchester Smola
16 .00 Schlußfeier des 2. deutschen

Evangelischen Kirchentages 1950
17.30 Das SWF -Unterhaltungsorche -

ster spielt
18.00 Zum 50. Todestag Friedrich

Nietzsches : , ,Das Ende der
provisorischen Moral “

18 .15 Der Landfrauentag des Deut¬
schen Bauernverbandes in
Mainz

18 .30 Die Sportreportage
20 .00 Straßburger Bachfest 1950 .

Konzert des Städtischen Or¬
chesters von Straßburg . Lei¬
tung : Edwin Fischer . Solisten :
H4llne Costa , Reine Gianoli
und Edwin Fischer

21 .45 Wir tanzen
22 .45 Funkausstellung Düsseldorf
22.15 Sport und Musik

Montag, 28. August
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik am Nachmittag (I )
16.15 Zu Unrecht vergessene

Frauenbücher
16 .30 Musik am Nachmittag (II )
1T.00 Literatur der Landschaft :

„Ludwig Uhland “
17 .20 Solistenkonzert .
20 .00 „Kein Feuer , keine Kohle . . .**
20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 „ Hanni weint , Hans ! lacht “
22 .30 Beethoven : Sonate in Es -dur

op . 31 Nr . 3. Es spielt Gilbert
Schlichter

22 .45 „Das Gericht vertagt sich “ —
die Problematik der Nürnber¬
ger Prozesse

23.15 Moderne Unterhaltungsmusik

Dienstag, 29. August
6.50 Katholische Morgenandacht

15 .30 Symphoniekonzert des Orche -
stre National Paris .

16.15 : Ernst Kreuder : „Die beiden
Kameraden “

16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Ein Dorf und seine Künstler :

Kampen -Sylt
12.15 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Aus Operetten von Fred Ray¬

mond
20 .45 Hörspiel „ Bunbury “ von Os¬

car Wilde
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik der Welt .
23 .15 Kulturpolitische Glosse
23 .25 Jazz 1950 !

Mittwoch , 30. August
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musikalische Teestunde (I )
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Musikalische ?*Teestunde (II )
17 .00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert . Höller : Trio

für Violine , Cello und Klavier
op . 34. Es spielt das Raba -Trio

20.00 Hamburg — das Tor zur Welt
20.45 Wandlungen der Familien¬

struktur
21.00 Das Prisma . Francaix : Strei¬

chersymphonie . Cimarosa : Arie
des Paolino aus „ Die heim¬
liche Ehe “ . Dvorak : Scherzo
capriccioso für großes Orche¬
ster op . 66 . Boito : Arie d .
Faust : „Nicht mehr kann ich
entfliehen “ a . der Oper „Me -
fistofele “ . Liebermann : Furi¬
oso für Orchester

22.20 Neue Wege in der Farbfoto¬
grafie

22.30 Klaviermusik . Green : Festival
Fugues . Es spielt K . Billing

22.45 Aus Garcia Lorcas Komödie
„Donna Rosita bleibt ledig “

23.15 Schlagerrevue am lauf . Band
0 .10 Tanzmusik aus Italien

Donnerstag, 31. August
6.50 Katholische Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Kunstspiegel v . Leopold Zahn
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Ein Amerikaner in Europa .
17.15 Virtuose Unterhaltungsmusik

.20.00 Ein Tanzabend im SWF mit
dem Tanzorchester Adalbert
Lutter u . bekannten Solisten

21 .00 Stimme der Gewerkschaften
21.10 Volksmusik aus Italien
21.30 Palio — d . historische Pferde¬

rennen in Siena
22.15 Französisch -deutsch . Gespräch
22.30 Die großen Meister . Dvorak :

Konzert für Violine und Or¬
chester in a-moll op . 53 . Es
spielt die Berliner Staatska¬
pelle . Leitung : Paul van Kem¬
pen . Solist : Vasa Prihoda

23 .05 „Karl der Große “ , von Ernst
Anrich

23 .20 Für Kenner und Liebhaber .
Werke von Darius Milhaud

Freitag, 1 . September
6.50 Evangelische Morgenandacht

15 .30 Musik zur Teestunde
16.15 Chancen des deutschen Kauf¬

manns in Südamerika
16 .30 Klaviermusik . Es spielt Willy

Hülser
17.00 Lafcadio Hearn — zum 100.

Geburtstag
17.15 Das Schlagerintermezzo
20.00 Unvergängliche Gestalten der

englischen Literatur : „Onkel
Toby “ aus Laurence Sternes
„ Tristram Shandy “

20 .45 Kammermusik . Kabalevskij :
Lieder . Tschaikowsky : Streich¬
quartett in D-dur op . 11. Aus¬
führende Walter Hauck (Bari -
von ) , Erhärt Ellbogen (Kla¬
vier ) u . das Köckert -Quartett

21.30 Eröffnungsfeier ' des 74 . deut¬
schen Katholikentages 1950 in
Passau

22 .30 Schöne Melodien
23.00 Pariser Leben
23.30 Musik zur Nacht

Samstag, 2. September
6.50 Katholische Morgenandacht
14.00 Wir jungen Menschen
14.30 Frohes Wochenend
15 .00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15 .45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag
17 .00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22 .15 Festversammlung anläßlich d .

74 . deutschen Katholikentages
1950 in der Nibelungenhalle in
Passau

22.30 Sportrundschau und Musik
22.45 Der SWF bittet zum Taftz !

Walter Dobschinski mit seinen
Solisten , Tanz -Turnier -Orche -
ster Heinz Huppertz , Heinz
Munsonius und seine Solisten ,
das Orchester Adalbert Lutter
und Günther Pätzold

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn , Frühmusik (W )
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.10 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S)
7.55 Nachr . , Wetter (W , S)
8.00 Landfunk mit Volksmusik (S )
8.10 Wasserstände (W)
8.15 Morgenmusik (W)
8.30 Aus der Welt des Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W )
9.35 Suchmeldungen (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . (W )
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 IRO -Suchdienst (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15 .45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19 .30 Wirtsch . od . Polit . (W) , Sport (S)
19.45 Nachr ., Wett . , Komment . (W,S )
21 .45 Nachr . , Wetter (W , S)
23 .45 Letzte Nachrichten (W , S)
23 .50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 27. August
7.00 Andacht der Methodisten
9.00 „Rettet den Menschen “ . Fest¬

gottesdienst vom Deutschen
Evangelischen Kirchentag 1950
in Essen

10.15 Schöne Opernmelodien
11.00 Lebendige Technik

„Elektrizität in jedem Gerät “
11.20 Musikalische Tagesfragen
11.35 Salzburger Festspiele 1950 .

Requiem von W . A . Mozart .
Das Mozarteumorchester . Der
Salzburger Domchor Dirigent :
J . Messner

15 .00 Deutsche Funkausstellung 1950
Düsseldorf : Unterhaltungskon¬
zert vom SWF

16.00 „Rettet den Menschen “ . Über¬
tragung v . der großen Schluß¬
feier des Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentages 1950 aus
dem Essener Stadion

17.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 137
„Lobe den Herren , den mäch¬
tigen König der Ehren “

18.00 Aus dem Programm der kom¬
menden Woche

18.20 Unterhaltungskonzert
20.00 Deutsche Funkausstellung 1950

Düsseldorf : Funkball

Montag, 28. August
7.00 Katholische Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Uber neue Bücher
17.00 Haydn ’sche Kostbarkeiten .
20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21.00 „Die große Verantwortung

der Presse “
21.15 Rendezvous am Montagabend .

Das Unterhaltungs -Orchester ,
Leitung Heinz Schröder

21 .50 Schicksale dieser Zeit
22.00 Musica viva . Boris Blacher : 4

Lieder , op . 25 nach Texten v .
Friedrich Wolf - Kirschkerne ;
Das Zirkuspferdchen ; Her¬
zensverstand ; Die Hexe (Franz
Fehringer , Tenor ; am Flügel
Carl Caelius ) . Hans Werner
Henze : „Jade Pudding “ , Bal¬
lettsuite in drei Teilen f . klei¬
nes Orchester (Uraufführung
in Konzertform )

22.50 „Furcht und Angst “ , eine Dis¬
kussion

Dienstag, 29. August
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Schwäbisches Liedschaffen
11.00 Konzertstunde
16.00 Nachmittagskonzert .
17.00 Frauenfunk
17.15 Humor im Lied
20.15 Salzburger Festspiele 1950 :

„Romeo und Julia “ , Oper von
Boris Blacher . Die Wiener
Philharmoniker . Dirigent : J .
Krips

22.00 Wir bitten zum Tanz
22.45 „Der schwarze Jahrmarkt “ ,
23 .15 Unterhaltungsmusik

Mittwoch, 30. August
7.00 Katholische Morgenandacht

15.15 Kinderfunk
16.00 Jul « Romains zu seinem

65. Geburtstag
16.15 Konzertstunde .
17.00 „Der deutsche Katholikentag

im Heiligen Jahr “
17 .16 Kleines Orchesterkonzert
20.00 „Arzt wider das Gesetz “ , ein

Hörspiel von Wolfgang Loh¬
meyer

21.00 Neue unterhaltsame Orchester¬
musik . Das Große Rundfunk¬
orchester . Leitung : Fritz Ma -
reczek

21.50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22 .00 Das Streichorchester Heinz
Hoffmann -Glewe spielt

22.30 Programm nach Ansage
23.00 Ant . Dvorak : Streichquartett

d -moll , op . 34. Yrjö Kilpinen :
„Die Ebene “ , Liederzyklus

Donnerstag, 31. August
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Schweizer Komponisten
16.00 Nachmfttagskonzert
16.50 „ Die Flucht in die Tablette “
17.05 Hausmusik . Studierende der

Musikhochschule Stuttgart mu¬
sizieren

20.05 Salzburger Festspiele 1950 :
8. Orchesterkonzert . J .S . Bach ;
Brandenburgische Konzerte
Nr . 3 und 5. L . v . Beethoven :
III . Symphonie (Eroica ) . Aus¬
führende : Die Wiener Phil¬
harmoniker . Dirigent : Wil¬
helm Furtwängler

22.05 Blick auf Europa
22.15 Beliebte Tanzmelodien
22.45 „ Der Böhmische Jahrmarkt “ ,
23.15 Der Liebsten ein Ständchen
0.05 Jazz im Funk

Freitag, 1 . September
7.00 Katholische Morgenandacht
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.40 „Vom Hammeltanz “
20.00 Ein Tanzabend
21.10 Zoltan Kodäly . Badaväri Te

Deum für Soli . Chor und Or¬
chester (Erna Bassler , Sopran ;
Hetty Plümacher , Alt ; Stefan
Schwer , Tenor ; Arno Schel¬
lenberg , Bariton ; der Philhar¬
monische Chor und das Würt -
tembergische Staatsorchester .
Leitung : Heinz Mende )

21.30 Deutscher Katholikentag 1950
in Passau : Bericht von den
Eröffnungsfeierlichkeiten

22.15 Musik aus London . Das Or¬
chester Michael Krein

22.45 „Die bessere Hälfte “ , Gro¬
teske von W . v . Stollberg

23.15 Tanzmusik . Has Alt und seine
Solisten ; das Geller -Sextett u .
das Mundharmonikatrio „Har¬
monie “

Samstag, 2. September
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Virtuose Cellomusik v . David
Popper

11.00 Fr6d6ric Chopin : Lieder und
Kammermusik

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Teekonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Schlagerpotpourri
20.00 800 Jahre Rottweil — das Bild

einer schwäbischen Stadt
21.00 Volkstümliche Weisen
22.00 Die schöne Stimme :

Enzio Pinza
22.15 Deutscher Katholikentag 1950

in Passau : Bericht von der
Festversammlung in der Ni¬
belungenhalle

£2.30 Kammertanzorchester Conzel -
mann und Wolfgang Geri ,
Klavier .

23.00 Wer soll das bezahlen ? Alles
singt und schunkelt !

23.50 Wir schalten um — Sie hören :
Aus Berlin das RIAS -Tanzor -
chester , aus London Geraldo
und sein Orchester , aus Paris
neue Chansons

Gleicbbleibende Sendungen
5.30 Wetter , Nachr . , Musik (W )
6.00 Wetter , Morgenmusik (S )
6.30 Nachr . , Wetter (W )
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S )
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S)
8.15 Morgenmusik (W )
8.15 Aus dem religiösen Leben (S '
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S)

11.00 Hess . Landbote (S)
11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W )
12.30 Vorschau u . Rundschau (S)
12.35 Hessen -Rundschau (S)
12.35 Hessen -Rundschau (S)
12.45 Nachr . , Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13 .30 Unsere Wiederhol .sendung (S ) .
13 .50 Pressestimmen (W)
14.00 Interessantes und Musik (W )
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15 .15 Börsenberichte (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht (W)
18.30 Abendmusik (W)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Nachr . (W , S) Sport (S )
22.10 Sportberichte (S )
24.00 Spätnachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)

Sonntag, 27 . August
9.00 „Rettet den Menschen “ , Fest¬

gottesdienst vom Deutsch . Ev .
Kirchentag in Essen

10.15 Kammermusik -Matinöe
J . S . Bach : Sonate F -Dur für
Violine u . obligates Cembalo ;
Kantate Nr . 203 „ Amore tradi -
tore “ für Baß und Cembalo

11.30 Unterhaltungsmatin6e
15.15 Das Schneiderhan -Quartett
15.45 „Katharina Belgica , Gräfin v .

Hanau “
16.00 „Rettet den Menschen “ Über¬

tragung der großen Schluß¬
feier des Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentages aus dem
Essener Stadion

17.30 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬
rer ! — dazw . Sportreportagen

20.00 Funkball 1950 — Übertragung
von der Deutschen Funkaus -
steliung

22.30 Schnappschüsse von der Deut¬
schen Funkausstellung

22.45 Funkball 1950 (Fortsetzung )

Montag , 28. August
16.00 Berühmte Orchester spielen .
16.45 „ Betrachtungen eines Kran¬

ken “ von E . Heimeran
17.00 Das vergessene Lied
20.00 „Gut aufgelegt !“ — Aus dem

Plattenalbum
21.15 Sommer , Sonne , Badefreuden
22.15 Goethe im Spiegel der musi¬

kalischen Romantik
23.00 Zärtliche Musik

Dienstag , 29. August
16.00 Cantilene — Opernarien ge¬

sungen von Maud Cunitz ,
Trude Eipperle , Aga Joesten ,
Annelies Küpper , Günter Am¬
brosius , Heinrich Bensing ,
Franz Fehringer , Kurt Gester ,
Walter Ludwig und Otto von
Rohr .

17.00 Bücherstunde
17.15 Im Volkston — unterhaltsame

Weisen
20.00 Ein Tanzpotpourri
21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 Heitere u besinnliche Klein¬

kunst in Wort und Ton
21.30 Ping — Pong , ein Quiz aus

dem Stegreif zwischen Rias
Berlin und Radio Frankfurt

22.15 Das Abendstudio : Der deut¬
sche Widerstand gegen Hitler
und seine Probleme . — Kom¬
ponisten der Gegenwart . 1.
Hindemith : „Herodiade “ , R6 -
citation orchestrale für elf
Soloinstrumente . 2. Distier :
Chöre . 3. Günther Raphael :
Sonatine für Klarinette und
Klavier (1948)

Mittwoch , 30. August
15.00 Kanadische Sendung

1. „ Ergo Bibamus “ , Frohes
Leuchten in Augen und Glä¬
sern (Die Geschichte des ka¬
nadischen Weins » 2. „Rendez¬
vous in den Provinzen “ , eine
kanadische Chronik

15.20 Ständchen für die Hausfrau
15.45 Unser Purzelbriefkasten
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 Unterhaltungskonzert mit derr

Hessischen Philharmonischen
Orchester

20.00 Aus den Salzburger Festspie¬
len 1950* „ Messias “ , Oratorium
von G . Fr . Händel . Solisten :
A . Küpper , R . Anday , L . Fe -
henberger , J . Greindl .

22 .45 Nachtkabarett mit den „Drei
Rulands “

23 .00 Willy Berking spielt zum Tanz

Donnerstag, 31. August
15.30 Freistehende Künstler Hessens

vor dem Mikrophon
16.00 Hausfrauenkonzert
17.00 Unterhaltungskonzert . 1. Neue

Arrangements , 2 . Neue Schla¬
germelodien

20.00 Der Wunschzettel — Wir spie¬
len Ihre Lieblingsmelodien

21.10 Unterhaltungsmusik v . heute :
Kompositionen von M . Schön¬
herr

21.45 Passiert — glossiert
22 .15 Musik von Chopin , Schumann

und Manuel de Falla
23.00 Tanzmusik . Es spielen das

Tanzorchester Werner Müller ,
das große Tangoorchester H.
Carste und Paul Kuhn mit sei¬
nen Solisten .

Freitag, 1. September
16.00 Junge Solisten musizieren .
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.40 „ Man spricht von . .
20.00 Volkstümliches Konzert —

Musik der Heimat . Traute
Rose (Sopran ) , Kurt Wolinski
(Tenor ) , Günter Ambrosius u .
Heinz Rehfuß (Bariton ) , der
Dresdener Mozartchor , der
Chor der Christian - Wirth -
Schule in Usingen u . ,a

21.05 Kommentar von Mr . Boerner
21.10 „Leuchtturm 7“ , Hörspiel von

Hansulrich Röhl
22 .15 Deutscher Katholikentag in

Passau
22 .45 Aus Operetten ven Leo Fall .

Betina Brücker , Maria Madien
Madsen , Charlotte Schütze ,
Franz Fehringer , Aug . Heim -
pel , Willy Hofmann , Eugen
Willmann und das Sympho¬
nieorchester von Radio Frank¬
furt unter Leitung von Kurt
Schröder

23.30 Jazz aus Deutschland

Samstag, 2. September
14 .15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 Das aktuelle Interview
15.10 Unterm Erntekranz — ein mu¬

sikalischer Reigen
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Treffpunkt : Offenbach . Auf¬

nahmen von einem großen öf¬
fentlichen Konzert am 23. Au¬
gust 1950. Es spielt das Unter¬
haltungsorchester von Radio
Frankfurt unt . Erich Börschel

20 .00 Operettenrevue . Alte u . neue
Weisen u . a . von Paul Abra¬
ham , Nico Dostal , Leo Fall ,
Rudolf Kattnigg , E . Künneke ,
Franz Lehär . Oskar Nedbal ,
Willy Richartz und Ludwig
Schmidseder

20 .55 „Familie Hesselbach “ . 13. Ka¬
pitel : „Nachtleben “ . Eine hes¬
sische Alltagschronik von und
mit Wolf Schmidt

21 .30 Von der Zither bis zum Du¬
delsack . Lieder und Tänze .
Eine Gemeinschaftssendung v .
BBC London u . Radio Frank¬
furt mit Barbara McFadyean
und Hans -Otto Grünefeldt

22.10 Sportergebnisse
22 .15 Deutscher Katholikentag in

Passau (die Festversammlung )
22.30 Zwischen heute und morgen .

Tanz zum Wochenende

tOO Jahre „ LOHENGRIN "

„Ehe ich daran gehe , einen Vers zu machen ,
ja eine Szene zu entwerfen , bin ich bereits von
dem musikalischen Duft meiner Schöpfung
berauscht. Dazu müssen aber allerdings nur
Stoffe gewählt werden, die keiner Behandlung
als nur zur musikalischen fähig sind; nie
würde ich einen Stoff wählen, der von einem
geschickten Theaterdichter ebenso gut zum
rezitierenden Drama benützt werden könnte.“
Diese Gedanken notierte Richard Wagner im
Jahre 1844 , sechs Jahre vor der Uraufführung
seines „Lohengrin“ . Am 28 . August 1950 wurde
dann im Opernhaus zu Weimar das Werk aus
der Taufe gehoben , wobei Franz Liszt den
Dirigentenstab führte .

Mit „Lohengrin“ vollzog Wagner eine Tren¬
nung in seinem Schaffen . „Tannhäuser“ und
,»Lohengrin“ sind nämlich die ersten Werke ,
bei denen Oper - und Wortdrama sich trennen
und beide eine eigene Richtung einschlagen.
Diese Schaffensrichtung Wagners brachte
einen neuen Faktor hervor : Das Tragische .
Weder Spontini noch Weber, die Romantiker,
schrieben eine tragische Oper; selbst bei tief¬
ernstem Inhalt mußte der Spielcharakter des
Ganzen gewahrt bleiben. Wagner erklärte :
„Charakter und Situation meines .Lohengrin*
sind der Typus des eigentlichen tragischen
Stoffes . Lohengrin überhaupt entspricht der
Tragik des Lebenselementes der modernen
Gegenwart.“ Damit meinte Wagner zweifellos
das Verlangen nach Liebe und Verstandensein
durch die Diebe. In „Lohengrin“ gestaltet er
dann den Wunsch der Ubematur (Lohengrin)
nach Verstandensein durch die Liebe (Elsas) ,
dem aber nach menschlicher Bedingtheit und
Veranlagung keine Erfüllung werden kann. In
der Unentrinnbarkeit dieses Konfliktes liegt
das entscheidende Steigerungsmoment.

„Lohengrin“ wird stets mit großen Ehren
empfangen, wo immer das Werk aufgeführt
wird. Lohengrin, der Gralsritter , die liebliche
Elsa , der gewalttätige Telramund und sein

bösartiges Weib Ortrud sind die vier Pfeiler ,
auf denen das Ganze ruht . Der zeitlose Cha¬
rakter dieser Gestalten beruht in ihrer Sym¬
bolik: Das Tapfere, Ehrliche und überirdisch
Gute verkörpert Lohengrin, die Reinheit und
Wahrheit Elsa ; Telramund ist der Gewalt¬
mensch , ja sogar der Bösewicht , Ortrud Sinn¬
bild der Falschheit, Heuchelei und Mißgunst.
Aber — Wagner und sein Werk in Ehren —
wuchs „Lohengrin“ im Laufe der letzten hun¬
dert Jahre nicht ein Bart?

Der Streit um Lohengrins Bart tobt seit der
Uraufführung des Werkes . Die teilweise ein¬
schläfernde Langatmigkeit einzelner Szenen,
die Eintönigkeit vieler musikalischer Stellen,
die übertriebene Sentimentalität um nicht zu
sagen Gefühlsduselei werden nicht zu Unrecht
als schwache Punkte dieser Oper bezeichnet.
Die objektiv Kritisierenden stellen fest : „Lo¬
hengrin“ ist weder Fisch noch Fleisch , weder
Drama noch Oper, weder Romantik noch My¬
stik und ganz und gar nicht eine Realität . An
diesem Punkt gehen die Erörterungen dann in
musikwissenschaftliche Diskussionen über :
Der Laie jedoch sagt sich : Man kann „Lohen¬
grin“ unmöglich nur noch als romantische
Oper gelten lassen, denn tatsächlich setzt sich
fes Werk aus verschiedenen inneren Bestand¬
teilen zusammen: Romantik mit der Hervor¬
hebung des ritterlichen Charakters , Mystik —
denn „Lohengrin“ steht ganz in der Nähe der
Wunderwelt „Parsifals“ — und ein geringes
dramatisches Element bilden ein Gesamtwerk,
wie es vor Wagner kein Komponist schuf. Ab¬
gesehen davon spielt ja bei Wagner immer die
Besonderheit eine Rolle , daß er der Dichter
des Librettos und Scnöpfer der Komposition
zugleich war . .

Diese innere Zwiespältigkeit bedingt, wie
aus den meisten Lohengrin-Aufführungen er¬
sichtlich ist, eine Gefährdung der äußeren Ein¬
heit des Ganzen . Gleich , welcher Auffassung
ein Regisseur ist : Eher findet man sich mit

einem Verzicht auf opernmäßige Behelfsmittel
ab , als daß man sich mit einem Übersehen
des ernsten und feierlichen Grundcharakters
der Oper einverstanden erklärt . In dem Mo¬
ment, da „Lohengrin“ seines mystischen und
getragenen Grundtons beraubt wird, verliert
diese Oper, sprechen wir es ruhig aus , jeg¬
lichen Wert.

Im Laufe der hundert Jahre , während der
„Lohengrin“ ungezählte Male über viele
große und kleine Bühnen der alten und neuen
Welt ging , wurde im allgemeinen eines an¬
erkannt : Die Harmonie zwischen Musik und
Handeln: Eine Harmonie insofern, als auch die
Partitur „Lohengrins“ eine Anzahl von Zwie¬
spältigkeiten aufweist und so wenig in sich
geschlossen ist, wie das Libretto . Beides , Mu¬
sik und Handlung, sind geschickt ineinander-
gefügt; wird dagegen die Musik ohne die
Handlung und deren Träger , die Stimmen , zu
Gehör gebracht, so hat man den Eindruck
einer Monotonie mit einem gelegentlichen
Aufflackern übertriebener Gefühle. Ein Be¬
weis dafür ist, daß „Lohengrin“ eine der
wenigen Opern ist, deren Musik im Rundfunk
fast nie ohne die dazugehörenden Stimmen
zu Gehör gebracht wird, während dies bei
anderen Wagner-Opem, zum Beispiel den'
„Meistersingern“ und dem „Fliegenden Hol¬
länder“ durchaus der Fall ist.

Hans Pfitzner, der Komponist, scharfe Mu¬
sikkritiker und große Wagner-Kenner, schrieb
einmal: „Mit .Lohengrin* machte Wagner den
Schritt vom Operalibretto zur Dichtung . Das
Ideal des Musikdramas ist zum ersten Mal in
.Lohengrin* erfüllt .“ Hier ist es wieder gesagt:
Die Musik bedingt die Handlung, eines wirkt
unerträglich ohne das andere, nötig ist eine
feste Bindung beider Teile aneinander.

Es ist interessant , festzustellen, daß die Ge¬
sangspartien aus „Lohengrin“ , der Tenor des
Gralsritters , der Sopran der Elsa von Brabant,
der Bariton Friedrichvon Telramunds und der
Alt Ortruds mit zu den beliebtesten gehören
und von Sängerinnen und Sängern gerne als
Glanzrollen bevorzugt werden. Der Grund

hierfür liegt in der Möglichkeit , eine ganze
Skala von Gefühlen abzuspielen, eine Viel¬
falt menschlicher Empfindungen zum Aus¬
druck zu bringen und ferner in der Möglich¬
keit , die Wandlungsfähigkeit von einem Ge¬
fühl zum andern zu beweisen.

Das Wort „Gefühl“ bringt wieder die Ent¬
gegnungen der „Nicht -Wagnerianer“ in Erin¬
nerung , denen man recht geben muß, wenn sie
sagen , daß Richard Wagner im „Lohengrin"
Herz und Sinn des Publikums durch senti¬
mentale musikalische Zugeständnisse einfängt,
und nicht etwa durch brillante Kompositions¬
technik oder besondere Feinheit des Librettos.
Das wiederum ist auch die Erklärung für die
große Beliebtheit Wagners gerade in Deutsch¬
land : In jedem Deutschen hat sich ein Stück
Romantik erhalten , das bei den meisten Men¬
schen auf den leisesten Zuspruch reagiert.
Richard Wagner hat nicht nur in „Lohengrin“
diese in uns schwingende gefühlvolle Saite
entdeckt und sie manchmal zu ausgiebig be¬
rührt .

Es ist selber jetzt , da das Werk 100 Jahre alt
ist, schwierig, ein endgültiges Urteil über
„Lohengrin“ zu fällen, weil die Oper mehrere
Seiten aufweist, die den einen ansprechen,
den anderen abstoßen. Fest steht, daß „Lo¬
hengrin“ zu den Werken gehört, die den Ruf
großer deutscher Musiktradition fortsetzten
und auf ihre Weise versuchten, die Höhe un¬
seres Kunstschaffens sinnfällig aufzuzeigen .
Im Widerstreit der Meinungen über Wagner
und seinen „Lohengrin“ sollte dieser Ge¬
danke , vor allem nach hundert Jahren Be¬
ständigkeit des Werkes, über jede Diskussion
gestellt werden . Das einzige gültige Urteil
fällt immer die Zeit. P- Stähle

Über die Entstehungsgeschichte des Rund¬
funks. Im Heidelberger Kurt Vowinkel -Ver¬
lag wird unter dem Titel „aus meinem Archiv
— Probleme des Rundfunks“ ein umfangrei¬
ches Werk des „Vaters des deutschen Rund¬
funks“, Staatssekretär a. D . Bredow , erschei¬
nen.
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Proteste gegen Preiserhöhungen
an die falsche Adresse gerichtet

Aus der Stadt Ettlingen
Raumeinteilung im Jugendheim

Schon seit einigen Wodien werden nach¬
mittags und abends einige Räume des neuen
Jugendheims von Gruppen benutzt . Um nun
das Heim der gesamten Ettlinger Jugend zu¬
gänglich zu machen , beratschlagte der Ver¬
waltungsrat in seiner letzten Sitzung über
die Verteilung der Räume . Die Wünsche der
Jugendorganisationen konnten großenteils
berücksichtigt werden , so daß nun bald alle
Räume vom munteren Gruppenleben erfüllt
sein werden . Wie in der EZ am Mittwoch be¬
richtet wurde , ist selbstverständlich auch für
die nichtorganisierte Jugend genügend Raum
vorgesehen . Im Büro wird die Jugendbüche¬
rei untergebracht , daneben ist ein Leseraum
und ein Spielzimmer . Jedes Zimmer soll au¬
ßer der Nummer auch einen heimatlichen
Namen erhalten .

Die Aufsicht wird einem Heimverwalter
übertragen , der soeben vom Verwaltungsrat
gewählt wurde . Die Jugend soll aber auch
selbst einen Ordnungsdienst einrichten und
dadurch beweisen , daß sie dieser für sie ge¬
schaffenen Einrichtung würdig ist . Es wird
vor allem die Aufgabe des Jugendrings sein ,
das Leben im neuen Heim reibungslos zu
organisieren .

Für die Benützung der Räume wird keine
Miete erhoben , dagegen werden die Gruppen
einen Beitrag für die Heizung zu leisten ha¬
ben . In einer Hausordnung ist festgestellt ,
was beim Aufenthalt im Heim zu beachten
ist . Das Rauchen ist selbstverständlich uner¬
wünscht , Tiere dürfen nicht mitgebracht wer¬
den . An der Jugend liegt es nun , von dem
mit erheblichen Mitteln eingerichteten Heim
den richtigen Gebrauch zu machen .

Spinnerei erhält eine Glocke
Zur Zeit wird auf dem Dach des Wirt¬

schaftsgebäudes , in dem sich auch die Kapelle
befindet , der Glockenstuhl für die in den
nächsten Tagen eintreffende Glocke errichtet .
Die Arbeiten werden von Handwerkern der
Firma Spinnerei und Weberei Ettlingen durch¬
geführt . Einzelheiten hierüber werden noch
bekanntgegeben . 1“

Albtalbahn ehrt Arbeitsjubilare
Zugführer Otto Wagner aus Schieiberg

wurde heute für 40- jährige und Zugführer
Anton Käst aus Ettlingen für 25-jährige
Betriebszugehörigkeit durch Betriebsleitung
und Betriebsrat geehrt .

Südweststaat oder Baden ?
Zur Aufklärung der Bevölkerung , welche

Gesichtspunkte bei der Beurteilung der Frage
Südweststaat oder Baden beachtet werden
müssen , findet hier am Samstag , 26. August ,
"20.00 Uhr , in der Stadthalle eine Kundgebung
statt , auf der der südbadische CDU-Politiker
Schneider , Bürgermeister in Konstanz ,
sprechen wird .

Die Bevölkerung ist zu dieser Kundgebung
herzlich eingeladen .

Turn- und Sportverein Ettlingen
Unseren Sportkameraden von der Tumge -

meinde Frankfurt -Bockenheim entbieten wir
•ein herzliches Willkomm !

Mögen die wenigen Stunden ihres Hier¬
seins die beiderseitigen Freundschaftsbande
festigen und ein idealer Sportgeist die
Freundschaftsspiele leiten .

Unsere Mitglieder bitten wir , am Samstag¬
abend an der gemütlichen Unterhaltung auf
dem „Vogelsang “ teilzunehmen , um dadurch
unseren Gästen die Stunden ihres Hierseins
froh zu gestalten .

Also ! Samstagabend Treffpunkt der Mit¬
glieder auf dem „Vogelsang “ . prewa .

Turn - u. Sportverein Ettlingen , Abt . Fußball
Heute abend 20 .30 Uhr findet im Gasthaus

zum „Hensle “ eine wichtige Spielerversamm¬
lung statt . Das Erscheinen aller Spieler ist

erforderlich .
Boxsportverein Ettlingen

Auf die morgen Samstagabend 8 Uhr statt¬
findende Mitgliederversammlung im „Reb¬
stock “ machen wir die aktiven und passiven
Mitglieder sowie Freunde und Gönner noch¬
mals aufmerksam .

Rad- und Kraftfahrerb und Solidarität
Der ehemalige Rad - und Kraftfahrerbund

Solidarität , Ortsgruppe Ettlingen , hält am
Samstag , 26 . Aug „ abends 8 Uhr im „Grünen
Hof “ hier eine Zusammenkunft zwecks Neu¬
gründung einer Ortsgruppe ab . Die ehemali¬
gen Mitglieder sowie sonstige Interessenten
sind hierzu freundiichst eingeladen . Über
Zweck und Ziel spricht der Bezirksleiter des
3 . Bezirks des Rad - und Kraftfahrerbundes
Solidarität , Sportgenosse Zäpfel aus Karls¬
ruhe .

Weltkrisenzeiten , seien sie hervorgerufen
durch Revolutionen , Kriege , Natur - und Wet¬
terkatastrophen , lange Streiks , Seuchen usw .
haben meistens im Gefolge : Transportbehin¬
derungen , Warenmehrverbrauch , Emteaus -
fälle oder Produktionsbehinderungen bei
manchen Waren . Als nächste Folge treten
dann auf : Deckungskäufe aus Vorsicht , Angst¬
käufe , Spekulationskäufe und in ganz schlim¬
men Fällen Hortungskäufe . Die vermehrten
Käufe wiederum lösen dann im Großen ge¬
sehen Preiserhöhungen bei solchen Waren
aus , die nicht mehr in ausreichenden Men¬
gen zu haben sind , auf die der Verbraucher
jedoch nicht verzichten möchte .

Preiserhöhungen .werden manchmal auch
vorausgesehen und ' in schlimmen Fällen auch
gemacht von den ganz großen Trusts , den
Börsenkönigen , den Industriemagnaten oder
von, den großen Erzeugerverbänden . Manch¬
mal machen auch Regierungen Ein - und Aus¬
fuhrpreise bei bestimmten Waren . Der Per¬
sonenkreis dieser mächtigen Männer in
Schlüsselstellungen ist sehr eng begrenzt .
Preisänderungen entstehen manchmal auch
unbeabsichtigt durch steigende oder fallende
Konjunktur , bei denen das Gesetz „Angebot
und Nachfrage “ die Hauptrolle spielt .

. Preiserhöhungen verursachen in einem rei¬
chen blühenden Land keine besonderen Er¬
schütterungen . Man weiß aus Erfahrung , daß
den Preiserhöhungen und Preisgewinnen fol¬
gerichtig auch wieder Preissenkungen und
Verluste folgen müssen , genau wie auf lan¬
gen Sonnenschein auch wieder Regenwetter
kommen muß .

Der hohe Lebensstandard eines reichen
Landes setzt eben seine Bewohner in die

Lage , solchen Preisschwankungen gegenüber
eine abwartende Stellung einzunehmen .

Der soziale Frieden bedroht
Ganz anders wirken plötzliche Preissteige¬

rungen in einem vollkommen verarmten
Land , wie Westdeutschland es seit der größ¬
ten Kriegsniederlage geworden ist : unser
dichtbevölkertes Land mit den vielen zerstör¬
ten Wohnungen und Arbeitsstätten , das Land
der vielen Flüchtlinge , Zwangsvertriebenen ,
Arbeits - und Existenzlosen , der Entwurzel¬
ten , das Land der alten Leute , der Arbeits¬
unfähigen der Invaliden und Kranken oder
Pflegebedürftigen . In diesem Land kommen
auf die in Arbeit stehenden Menschen und
auf die geschwächte Wirtschaft ein noch nie
erreichter hoher Prozentsatz von Arbeitsun¬
fähigen , die von ersteren durch Steuern , Ab¬
gaben und Sozialbeiträgen mitverhalten wer¬
den müssen . In einem solchen Land ohne
Reserven bedrohen Preiserhöhungen , die die
Lebenshaltungskosten erhöhen , den sozialen
Frieden , sie schwächen die ohnedies zu
schwache Kaufkraft und drücken sehr auf
den Lebensstandard der breiten Massen .

Bis hierher kann die Masse der Verbrau¬
cher gut folgen und erst von jetzt an beginnt
ihre Unlogik .

Sie stürzen sich mit ihrer Unzufriedenheit ,
ihrem Zorn und ihrer Enttäuschung auf die
Schuldlosen , auf die letzten Verteiler , weil
sie ihnen am nächsten liegen : auf den Ein¬
zelhändler und Kleingewerbetreibenden . Man
sollte annehmen , daß die Verbrauchermassen
leicht so aufgeklärt werden könnten , daß sie
bei ruhiger Überlegung selbst einsehen , daß
der Einzelhandel , insbesondere der Lebens¬
mitteleinzelhandel auf die Preisbildung heut¬
zutage überhaupt keinerlei Einfluß mehr hat .

Man dürfte weiter annehmen , daß dieser
Einzelhandel folgerichtig vom Verbraucher
nicht als Gegner , sondern als Verbündeter
betrachtet werden würde . Denn der Einzel¬
händler hat ja überhaupt kein Interesse an
Preiserhöhungen und damit an Kaufkraft¬
schwächung , bzw . an einer Senkung des Le¬
bensstandards . Der Einzelhandel hat im Ge¬
genteil das größte Interesse , die Umsätze zu
steigern , die Verbraucher kaufkräftig zu er¬
halten durch konstante , möglichst billige
Preise .

Preiserhöhungen durch Erzeuger oder Welt¬
markt

Die scharfe Konkurrenz sorgt von selbst
dafür , daß die Waren , die genügend vorhan¬
den sind , zum äußerst möglichen billigen
Preis verkauft werden . Wieder im Interesse
des Einzelhandels liegt es . die Mangelwaren
so gerecht zu verteilen , daß die Zufriedenheit
der Kundschaft und damit der bisherige Kun¬
denkreis gesichert bleibt . Bei den wichtigsten
Waren und Lebensmitteln wie bei Zucker ,
Fett , öl , Butter , Brot , Milch , Salz , Streich¬
hölzern , Zigaretten Mehl , Kartoffeln , Kehlen

u . dgl . sorgte der Gesetzgeber ohnedies dafür ,
daß sie nur mit genau vorgeschriebenem , sehr
klein gehaltenem Aufschlag verkauft werden
dürfen . Auch die Verknappung wie bei Zuk -
ker , öl usw . ändert an diesem Preisaufschlag
absolut nichts . Wenn aber bei sozial kalku¬
lierten Waren wirkliche Preiserhöhungen ka¬
men oder noch kommen , hat an dieser Preis¬
erhöhung sowohl der Einzelhandel wie auch
der Großhandel keinerlei Schuldanteil .

Diese Preiserhöhungen haben ihren Ur¬
sprung entweder ' beim Erzeuger , oder sie
hängen mit Einfuhrzöllen und Abgaben oder
mit dem erhöhten Weltmarktpreis oder mit
erhöhten oder verringerten staatl . Subven¬
tionen zusammen . Diese Erhöhungen sind
dem Einzelhandel und dem Großhandel genau
so ein Dom im Auge wie dem Verbraucher .

Einzelhandelsspanne äußerst knapp

Vielleicht könnten auch die Finanzämter
darüber Aufschluß geben wie gerade beim
Lebensmitteleinzelhandel die Einkommen ge¬
sunken sind und wie dieser Zweig um seine "
Existenzerhaltung zu kämpfen hat . Eine wei¬
tere Verringerung der Einzelhandelsspanne
ist daher bei Lebensmitteln nicht mehr mög¬
lich , es sei denn , man beabsichtigt , diesen
Berufsstand ganz auszurotten . Sonderbarer¬
weise richten sich die Angriffe wegen Preis¬
erhöhungen nur an die Adresse des privaten
Einzelhandels , während die Konsumvereine ,
die ja die gleichen Preise wie der Einzelhan¬
del haben und ebenso alle Preisbewegungen
wie dieser mitmachen , niemals erwähnt wer¬
den .

Warum nun ist diese Einsicht bei den Ver¬
brauchermassen nicht zu erreichen ? Ganz ein¬
fach , weil viele Stellen mit dieser Einsicht
einen billigen Agitationsstoff und damit ei¬
nen großen Einfluß auf die Massen aus den
Händen geben müßten . Manche extremen
Parteien und Gewerkschaften und die die¬
sen Kreisen nahestehende Presse sind sich
nur zu gut bewußt , daß sie nur in dieses
Hom zu blasen brauchen , um sofort die Zu¬
stimmung und Anhängerschaft großer Mas¬
sen auf ihrer Seite zu haben . Daß die Kon¬
sumvereine bei diesen Protesten gegen Preis¬
erhöhungen von diesen Kreisen nie genannt
werden beweist die unwahre Demagogie die¬
ser Leute .

Auch manchen Regierungsstellen kann der
Vorwurf nicht erspart werden , daß sie' nichts
oder zu wenig tun , um hier der Wahrheit
Geltung zu verschaffen . Und warum ? Ver¬
mutlich weil der Einzelhandel manchmal als
bequemer oder als momentan einzig wirk¬
samer Blitzableiter benützt werden kann bei
plötzlich auftauchenden Schwierigkeiten .

Man geht nicht fehl in der Annahme , daß
bei den Führern der extremen Parteien oder
Gewerkschaften und den ihnen nahestehen¬
den Tageszeitungen , aber auch bei manchen
Führern der Mittelparteien und damit auch
bei manchen Regierungskreisen nicht unbe¬
kannt ist , daß der Einzelhandel nur zu gerne
als Prügelknabe benützt wird .

Es soll zugegeben sein , daß man behörd¬
licherseits oft zu einer Haltung oder Stel¬
lungnahme gegen den Einzelhandel getrieben
wird , weil die Massen durch Aufputschung
von radikaler Seite diese Haltung stürmisch
verlangen . Bei amtlicher gründlicher Unter¬
suchung stellt sich aber meist heraus , daß
die Vorwürfe gegen den legalen bodenstän¬
digen Einzelhandel als Gesamtheit in keiner
Weise begründet sind .

Nicht von der Politik fernhalten
Schweren Herzens sehen die anständigen

Einzelhandelskaufleute und Kleingewerbe¬
treibenden diesem unwahren Treiben zu,
dem keine Schranken gesetzt werden . So
mancher selbständige bodenständige Kauf¬
mann und Kleingewerbetreibende hat einge¬
sehen , daß er seinen Entschluß , sich von
jeder Politik fernzuhalten , schleunigst revi¬
dieren und sich wieder aktiver in alle poli¬
tischen und wirtschaftlichen Geschehnisse
einreihen muß , wenn er vor der Gesamtheit
des deutschen Volkes bestehen soll . Anstän¬
diges Verhalten eines Berufsstandes allein
genügt heutzutage nicht mehr , sich vor der
Gesamtheit durchzusetzen und sich Achtung
zu verschaffen .

Einen Wunsch haben alle Einzelhandels¬
kaufleute gemeinsam : möchten doch die Ver¬
braucher endlich einmal erkennen , daß der
erstere sein Verbündeter ist im Kampf gegen
unberechtigte Preiserhöhungen und gegen
Verschlechterung des Lebensstandards der
breiten Massen . Aber auch die eingetretenen
Preissenkungen sollten nicht übersehen wer¬

den , denn diese müssen bei Errechnung des
Lebensstandards mit in Betracht gezogen
werden .

Die Aufgaben des Einzelhandels
Der Einzelhandelskaufmann wünscht zu

sein : Mittler , Verteiler und Vertrauensmann
zwischen Verbraucher und Erzeuger und er
verlangt und verdient für diese Aufgabe Ach¬
tung wie jeder andere Berufsstand .

Die meisten jetzigen Preiserhöhungen in
Westdeutschland sind die Folge der Preis¬
steigerungen auf dem Weltmarkt , für welche
keine deutsche Stelle verantwortlich gemacht
werden kann . Alle Versuche , diese Preiser¬
höhungen in den Handelsspannen des Einzel¬
handels und Großhandels abzufangen , bzw .
sie auf die Schultern dieser beiden Berufs¬
stände abzuwälzen und diese in ihrer Exi¬
stenz zu bedrohen , sind von vornherein zum
Scheitern verurteilt . Denn in einer Demokra¬
tie darf niemand erwarten , daß die Angehö¬
rigen dieser Berufsstände sich stillschwei¬
gend 'ausrotten oder diffamieren lassen . Zur
Erhaltung des sozialen Friedens in West¬
deutschland müssen andere gangbare Wege
gesucht und beschritten werden . F .G.

Aus dem Albgau
1000 3al )re ZRörfrf)

Die heutige Beilage „Der Lauerturm “ ist
zwei alten Orten des Ettlinger Albgaus ge¬
widmet . Hauptlehrer ' Münch schildert in ei¬
nem geschichtlichen Überblick die Entwick¬
lung des vor 1000 Jahren erstmals erwähnten
Dorfes Mörsch in der unteren Hardt . Am
Sonntag feiert Mörsch sein 1000 - jähriges Be¬
stehen mit einem historischen Festzug und
einem Volksfest , zu dem auch die Bewohner
von Ettlingen und den Nachbarorten
willkommen sind . Der Festzug beginnt um
13 Uhr . In der Ausstellung werden u . a . auch
einige Funde aus der Römerzeit gezeigt , die
auf der Morscher Gemarkung geborgen und
vom Albgau -Museum zur Verfügung gestellt
wurden .

Der bekannte Heimatforscher Dr . Emil
Lauinger stellte dem „Lauerturm “ eine Ge¬
schichte aus Spessart zur Verfügung . Darin
wird von den ersten Ettlinger Siedlern im
„Spechtswald “ erzählt , der dem Walddorf
den Namen „Spessart “ gab .

Über die Bedeutung der Ausgrabungen , die
vor dem Krieg unter der St . Martinskirche
gemacht wurden , unterrichtet ein Beitrag des
verstorbenen Kunsthistorikers Prof . Wulzin -
ger , dem Ettlingen für die Erforschung der
Frühgeschichte sehr viel zu danken hat . Un¬
ter der Martinskirche stellte Prof . Wulzinger
die Reste des römischen Amtshauses und ein
Grab aus der fränkischen Merowingerzeit
fest . Außerdem leitete Prof . Wulzinger 1926
die Ausgrabungen beim ehemaligen römi¬
schen Gutshof (villa rustica ) in der Nähe des
heutigen Hedwigshofs .

Wir empfehlen unseren Lesern , die heimat¬
geschichtliche Beilage „Der Lauerturm “ zu
sammeln .

*

Sonntagsbummler nach Baiersbronn
Die Bundesbahn meldet : Die am kommen¬

den Sonntag nach Ottenhofen und Ober¬
achem vorgesehene Fahrt des „Fidelen Sonn¬
tagsbummlers “ muß wegen besonderer Um¬
stände ausfallen . Dafür fährt der „Fidele
Sonntagsbummler “ ins Murgtal nach Baiers¬
bronn und ermöglicht damit den vielen In¬
teressenten doch noch einen schönen Sonn¬
tagsausflug . Im Murgtal sind folgende Aus¬
steigebahnhöfe vorgesehen : Gernsbach : For -
bach -Gausbach , Raumünzach , Schönmünzach
und Klosterreichenbach . Die für Ottenhofen
gelösten Sonderzugskarten haben auch Gül¬
tigkeit nach Baiersbronn oder nach den Un¬
terwegsbahnhöfen . Der Fahrpreis beträgt ab
Ettlingen -West 3 .10 DM . Abfahrt 7 .50 Uhr ,
Rückkunft 20 .57 Uhr . Fahrkarten beim Bahn¬
hof Ettlingen -West .

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag wechselnd be¬

wölkt , vor allem im Laufe des Freitags noch
einzelne , zum Teil gewittrige Schauer . Trote
leichten Temperaturrückgangs immer noch
warm mit Höchsttemperaturen zwischen 20 und
25 Grad . Vorwiegend südwestliche Winde .
Tiefsttemperaturen nachts Um 12—15 Gred .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heutefrüh8Uhr ) 19 “ Ober 0

Wasserwärme der Badeanstalt 19 Grad

ETTLINGER ZEITUNG
Südd Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen

Morgen , Samstag gibt es
den ganzen Tag

süße Trauben
süße Zwetschgen
Tafeläpfel
Tafelbirnen
Mirabellen
Kartoffeln , Gemüse

zu billigsten Tagespreisen

Auch für wenig Pfennige
können Sie noch etwas Gu¬
tes kaufen bei

Frank am miarki

ZI VERMIETEN
Möbl . Zimmer zu vermieten . Zu

erfr . unter Nr. 2605 in der EZ .

VERLOREN
Damenkleid, schwarz mit weiß

am 24 8. abends von Bis¬
marck - bis Sibyllastraße ver¬
loren . Aozug . Sibyliastr . 7/3

3itgelaufen
Tierscbutzverein Ettlingen

Schöner rotbrauner Dackel
(Rüde) zugelaufen . Näheres
Rassler, Klbstergasse

Bis einschließlich Montag

„Diese NACHT
vergeß ich nie !"

S
|

Die turbulenten Erlebnisse einer Nacht von Großvater =
Paul Henkels , Vater Gustav Fröhlich und Sohn Hardy

Krüger mit Winnie Markus und Jaester Naefe

Wochent . 18 .15,20 .30 , Sa . 19.15,21 30 , So. 16.00,18 . 15,20 .30 1
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Nur Samstag 17 .00 und SorAitag 14.00 Uhr

„Der schwarze Reiter"
ein echter Cowboy -Film mit Gail Rüssel und Jon Wayne

I

|
ra.

1

Alle Schulkameraden(innen)
des Jahrgangs 1890/91

treffen sich am Samstag , den
26 . 8 . , 20 Uhr im Gasthaus
zur Rose zwecks Besprechung
der Jahrgangsfeier .

Der Einbernfer

ZU MIETEN GESUCHT
Gut möbl. Zimmer von Dauer¬

mieter gesucht . Angebote
unter Nr. 2606 an die 8 . Z.

STELLENANGEBOTE

Ihre Anzeige
| ist am wirksamsten
| ln der

| Ettlinger Zeitung
| weif sie als Heimatbfatt
| für Ettlingen und den
| Albgau größte Verbrei -

| tung in allen Bevölke -
1 rungskreisen sichert .

PerfekteNäherinnen
sofort gesucht .

Zu erfragen unter Nr. 2611
in der Ettlinger Zeitung

immiiimiiimmmimiwiNmiiiiiiiilimiimimiillllliil

ZU VERKÄUFEN
Junghennen , Leghorn u . Italiener

zu verkaufen . Horbachstr . 1
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Sportnachrichten der EZ
Fußball kommt auf hohe Touren

In den ersten Spieltagen sind Überraschun¬
gen am ehesten fällig. Im Süden sind unter
der Hälfte der bereits geschlagenen Mann¬
schaften bestrenommierte Vereine wie VfR
Mannheim und Kickers Offenbach, die ausge¬
rechnet an Neulingen scheiterten . In den Spie¬
len des letzen August-Wochenendes wird man
den Platzvereinen gewisse Vorteile einräumen
dürfen . Es spielen:

VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt (Sa)
Schweinfurt 05 — 1860 München (Sa)
VfR Mannheim — VfB Mühlburg
SSV Reutlingen — Darmstadt 98
FSV Frankfurt — SpVgg . Fürth
Schwaben Augsburg — BC Augsburg
Bayern München — FC Singen
Kickers Offenbach — VfL Neckarau
1 . FC Nürnberg — SV Waldhof
In der II . Division lautet der Spielplan:
Wacker München — Aschaffenburg (Sa)
Hessen Kassel — Freiburger FC
ASV Durlach — Stuttgarter Kickers
ASV Cham — 1 . FC Pforzheim
Bayern Hof — SV Wiesbaden
1 . FC Bamberg — SV Tübingen
VfL Konstanz — Jahn Regensburg
Ulm 46 — TSV Straubing
Arheilgen — Bückingen

Südwest mit halber Kraft
Die neue Oberliga Rheinland-Pfalz (ehedem

Gruppe Nord der Zonenliga) wird mit nur
1# Vereinen das Rennen aufnehmen . Als Fa¬
vorit für den Südwest-Titel gilt der 1 . FC
Kaiserslautern . Am ersten Spieltag ist der 1 .
FCK nicht mit von der Partie , auch Neuen¬
dorf und Trier , die für die Islandfahrt die
Spieler stellten , brauchen noch nicht einzu¬
greifen . Es spielen:

Phönix Ludwigshafen — VfR Kaiserslautern
ASV Landau — FV Engers
SpVgg . Andernach — VfL Neustadt
Mainz 05 — Wormatia Worms
Es nimmt also nur die Hälfte der Vereine

die Punktekämpfe auf , da auch die Aufsteiger
noch nicht eingreifen. Die spielstarken Mann¬
schaften Ludwigshafen und Wormatia Worms
dürften die ersten Punkte auf ihr Konto
bringen.

Privatspiele
1 . FC Kaiserslautern — VfB Neunkirchen

(Jubiläumsspiel)

Aufstiegsrtmde
TuS Konz — SC 07 Bad Neuenahr
Eintr . Bad Kreuznach — SC Zweibrücken
SpFr . Herdorf — Tura Ludwigshafen (R)

Spiel Nr. 10 im Rheinland -Pfalz -Toto fällt aus
Das unter Nr. 10 im Wettbewerb des Sport¬

totos Rheinland-Pfalz für den kommenden
Sonntag vorgesehene Spiel zwischen Eintracht
Trier 05 und TuS Neuendorf fällt infolge der
Gastspielreise der Rheinland-Repräsentativ-
«nannschaft nach Island aus.

VfB Stuttgart schlug Deutsch-Amerikaner
Das internationale Fußballfreundschaftsspiel

zwischen dem Deutschen Meister VfB Stutt¬
gart und der deutsch-amerikanischen Elf des
DAFB endete vor 5000 Zuschauern mit einem
4 : 1-Sieg der Platzherren , die zur Pause bereits
mit 1 :0 Toren in Führung lagen.

Start der ersten Amateurliga
Wie halten sich die Neulinge

Am kommenden Wochenende beginnen die
Spiele der ersten nordbadischen Amateurliga
mit sieben Begegnungen. Der zur Zeit in der
Schweiz weilende KFV und der durch ein
Qualifikationsspiel ermittelte 16. Verein FC
Birkenfeld greifen erst acht Tage später in
iie Punktesniele ein.

Obwohl man sich noch kein genaues Bild
über die Stärke der einzelnen Mannschaften
machen kann , gelten noch Phönix Karlsruhe ,
ASV Feudenheim und die TSG Rohrbach als
aussichtsreichste Bewerber für den Meister¬
titel. Auch der KFV rechnet sich gewisse

Chancen aus. Auch der SV Schwetzingen hofft
auf einen der vorderen Plätze . Vor allen Din¬
gen interessiert zunächst das Abschneiden der
Neulinge,\ die gleich am ersten Spieltag mit
Stammvereinen der früheren Landesliga, dazu
noch auf deren Plätzen , gepaart sind.

Die Spiele :
Phönix Karlsruhe — SV Schwetzingen
ASV Fudenheim — FC Eutingen
VfR Pforzheim — FV Daxlanden

(am Samstag) .
Germania Brötzingen — Leimen
TSG Rohrbach — FV Adelsheim
FV Hockenheim — FV Mosbach
AmicitiaViernheim— Germania Friedrichsfeld

(am Sonntag) .

Verbandspokalspiele in der Saison 1950/51
Die Verbandspokalspiele der nordbadischen

Vereinsmannschaften werden ab Oktober an
jedem dritten Sonntag des Monats ausgetra¬
gen . Am 15. Oktober spielen die A- und B-
Klassen-Vereine. Am 19. November wird die
zweite Runde der gleichen Klassen durchge¬
führt . Am 17 . Dezember spielen die siegrei¬
chen Mannschaften aus der A- und B-KIasse
gegen die Vereine der zweiten Amateurliga.
Am 21 . Januar 1951 wird die zweite Runde
der gleichen Klassen ausgeführt . Der Monat
Februar bringt keine Pokalspiele . Am dritten
Märzsonntag greifen dann die Vereine der
ersten Amateurliga in die Pokalspiele ein . Im
April finden die Vorrundenspiele statt , so daß
spätestens im Mai das Endspiel um den Ver¬
bandspokal stattfinden kann.

Der Weg in die DFB-Endrunden
Mit Ausnahme von Berlin, das erst am

zweiten September-Sonntag beginnen wird,
stehen am kommenden Wochenende sämtliche
Oberligen im Punktekampf , nachdem nun auch
West und Südwest ihren ersten Spieltag auf
dem Programm haben. Zum richtigen Zeit¬
punkt gab der Deutsche Fußballbund den
Fahrplan für die Endrundenspiele bekannt
und bestimmte, von welchen Vereinen die
Fahrkarten dazu erworben werden können.
Es sind die jeweiligen Meister aller Oberligen
und dazu die Zweiten aus den Oberligen Süd,
West und Nord.

Der Auftakt in West und Nord
Im Westen spielen :

Fort . Düsseldorf — Dellbrück
Duisburger SV — RW Essen
Rheydter SV — Preußen Münster
Schalke 04 — Alemannia Aachen
RW Oberhausen — STV Horst
1 . FC Köln — Hamborn 07
Katernberg — M.-Gladbach
Bor. Dortmund — Erkenschwick

Im Norden treten an ?
Hamburger SV — Concordia (Sa)
St. Pauli — Altona 93
Arminia Hannover — Werder Bremen
Göttingen — Eimsbüttel
VfL Osnabrück — Bremer SV
SV Itzehoe — VfB Oldenburg
Bremerhaven — Hannover 96
Holstein Kiel — HSV (Privatspiel )
Südwest -Vereine um Neunkirchens Pokal
Der VfB Neunkirchen wird in seiner Pokal¬

konkurrenz vorwiegend gegen deutsche Ver¬
eine antreten . Alle führenden Mannschaften
der Südwestliga haben bereits zugesagt, außer¬
dem werden u . a. vier französische und zwei
Schweizer Teams teilnehmen . Das erste Tref¬
fen gegen den 1 . FC Kaiserslautern findet be¬
reits am 27. August in Kaiserslautern statt .

150er Schnitt am Sachsenring?
6. Lauf zur Motorradmeisterschaft am 27. 8.

Als weiterer Meisterschaftslauf wird das
Rennen am Sachsenring gewertet . Hohenstein-
Emstthal war früher Grand-Prix -Strecke und
Europas Elite brauste schon um den herrlichen
Kurs . Die Gerade entlang der Autobahn Dres¬
den—Eisenach wurde um zwei Meter verbrei¬
tert , die Kurven überhöht und jegliche Un¬
ebenheiten beseitiet.

Den Streckenrekord hält der Italiener Sera-
fini , der auf der vierzylindrigen Gilera 146,7
Stdkm. erreichte. So verspricht das neuerliche
Zusammentreffen der Kompressor-Speziali¬
sten Heiner Fleischmann und Georg
Meier erneut der Höhepunkt des Tages zu
werden . Auf schnellen Pisten errechnet sich
Fleischmann ein kleines Plus für seine über¬
schwere NSU aus, während Georg Meier die
Scharte von der Solitude auswetzen will.
Meier und Fleischmann deuteten an, daß auf
dem Sachsenring die Spitze wohl über 150
Stdkm. liegen werde.

An den Sportwagen-Rennen beteiligten sich
unter anderem der diesjährige Deutsche Mei¬
ster Ulmen -Düsseldorf auf Veritas, Fritz Riess-
Nürnberg auf AFM und Glöckler -Frankfurt -
Main auf Veritas. — Eine Runde auf dem
Sachsenring mißt 8,721 Kilometer.

Motorendonner am Ried -Ring
Gute Besetzung der Motorrad-Klassen

Am kommenden Sonntag senkt sich zum
zweiten Male die Startflagge auf dem Ried-
Ring bei Lorsch .

Es haben sich bis zum Meldeschluß 132 Fah¬
rer gemeldet, so daß alle Klassen besetzt sind.
In der 125er-Klasse wird es zu einem Massen¬
start von mehr als 40 Fahrern kommen. Die
Lizenzklasse ist mit den besten Fahrern be¬
schickt und zwar unter anderem : Hoffmann-
Frankfurt , Wolf-Frankfurt , Rückert, Meister,
Thorn (alle Wiesbaden) . Raufenbart-Ober¬
ursel , Hartmannsberger , Heusenstamm, Lut¬
tenberger , sowie der Sieger der Saugmotoren¬
klasse auf der Solitude, Felgenhaier-Nieder-
lahnstein . Gerade in der I25er-Lizenz -Klasse
dürfte es zu einem spannenden Duell zwi¬
schen Hoffmann und Felgenhaier kommen.

Gleichzeitig wird das Rennen eine Kraft¬
probe für die im Frühjahr 1951 auf dem Ried-
Ring stattfindende Großveranstaltung aller
Lizenzklassen werden.

Die Rundstrecke, die 3,2 km lang ist, wird
von Experten als sehr gut geschildert. Die
Streckenreportage übernimmt der bekannte
Reporter Dr. Paul Laven. Jeder der teilneh¬
menden Fahrer muß auf der Strecke zwanzig
Runden fahren . Rennbeginn ist am Sonntag
um 8 Uhr früh.

Die Leichtathleten
von Süden und Norden messen sich

Die Leichtathleten Süd- und Norddeutsch¬
lands tragen einen Vergleichskampf in Köln
aus. Dieses Treffen wird einen interessanten
Vergleich mit den Europameisterschaften er¬
möglichen , die am gleichen Tag in Brüssel
abgeschlossen werden.

Die Aufstellung des Südens
Männer :

100 m : Zandt -Stuttgart , Wittekindt -Franküurt ,
Sturm -Ludwigshafen . 200 ni : Zandt -Stuttgart , Haas -
Nürnberg , Wudtke -Stuttgart . 400 m : Huppert -Kob¬
lenz , Audorf -Koblenz , Vogt -München . 000 m : Stei -
aes -Koblenz , Ulzheimer -Frankfurt , Sauer -Frankfurt .
1500 m : Lauffer -Schwenningen , Anderko -Stuttgart -
Feuerbach , Lehmann -Konstanz . 5000 m : Eberlein -
München , Müller -Schweinfurt , Bolzhauser -Eßlingen .
U0 m Hürden : Hidas -München , Theilmann -Frank -
Eurt , Waneck -München . 400 m Hürden : Kohlhoff -
Koblenz , Dengler -Fürth , Scharr -Stuttgart -Feuerbach .
Uochsprung : Theilmann -Frankfurt , Naumann -Frank -
Eurt , Koppenwallner -München . Weitsprung : Luther -
MünChen , Vatter -Nürnberg , Bieser -Nordrach , Drei¬
sprung : Rapp -Stuttgart , Waneck - München , Vögt -
Fulda . Stabhochsprung : Örtel -Koblenz , Stührk -Mün -
ihen , Schneider -Pforzheim . Kugelstoßen : Dr . Luh -
Gießen , Hipp -Balingen , Theurer -Feuerbach . Diskus¬
werfen : Hipp -Balingen , Hillbrecht -München , Mark -
tanrrer -Stuttgart . Speerwerfen : SiCk-Stuttgart , Rie -
ier -Landshut , Reitkneeh -Stuttgart . Hammerwerfen :
Wolf -Karlsruhe , Storch -Fulda , Hagenburger -Mann -
heim . 4Xl00 - m - Staffel : I . Zandt , Luther , Sturm , Wit¬
tekindt ; XI. Kosina , Becker , Schäfer , Schreiber .
4X400-m - Staffel : I . Audorf , Haas , Steines , Huppertz ;
n . HoChscheid , Vogt , Dengler , Wudtke .

Frauen :
100 m : Glöckner -Frankfurt , Hertneck -Stuttg .-Vai -

hingen , Knab -Heidelberg . 80 m Hürden : Seonbuch -
ner - Nürnberg , Wackersreuther - Nürnberg , Fauth -
Btuttgart . Hochsprung : Butz -Singen , Eckelt -München ,
von Buchholtz -Stuttgart . Weitsprung : Schmelzer -
KirChoff (Kassel ) , Seonbuchner -Nürnberg , Fauth -
Stuttgart . Kugelstoßen : Kähler -Heidelberg , Lehr -
Frankfurt , ECkelt -MünChen . Diskuswerfen : Hettieh -
Singen , Hümmer -Nürnberg , Peter -Frankfurt . Speer¬
werfen : Müller -Koblenz , Maier -Stuttgart , Gelius -
MünChen . 4X100-m - Staffel : I . Glöckner , SeonbuCh -
ner , Knab , Hertneck ; H . die Deutsche Meisterstaffel
MTV München mit Fehrling , Adler , Grabmeier ,
Eckelt .

Gertrud Herrbruck an zweiter Stelle
Frankreich führt in Wien

Die 18jährige Studentin van der Horst,
Holland , gewann die 100-m-Rückenmeister—
schaft bei den europäischen Schwimmeister-
schaften mit 1 : 17,1 Minuten vor Gertrud
Herrbruck , Deutschland, (SC Blauweiß Pir¬
masens) , 1 : 17,8 Min .

Die 22jährige Französin Moreau verteidigte
mit Erfolg ihren Meistertitel im Kunstsprin¬
gen mit 155,58 Punkten vor ihrer Landsmän¬
nin Pelissard . Die einzige deutsche Teilneh¬
merin , Paula Tatarek vom SC Neptun-Lüden¬
scheid, konnte den fünften Platz behaupten,
und erhielt 124.33 Punkte .

Frankreich führt in der Wertung um den
„Europapokal “ mit 65 Punkten vor Holland,
Schweden und Deutschland (28 Punkte).
Marchand für Aufhebung des Segelflugverbots

Der Inhaber des Weltrekords im Dauer—
segeMlug , der Franzose Marchand, ist nach
London abgeflogen, um bei der in der briti¬
schen Hauptstadt tagenden alliierten Kom¬
mission zur Revision des Besatzungsstatuts
die Aufhebung des Segelflugverbots für Deut¬
sche zu erwirken .

Deutscher gewann schwerste Etappe
Gesamtklassement unverändert

Die 12. längste und schwerste Etappe Augs¬
burg — Bad Reichenhall über 293 Kilometer
gewann Siefert -Dortmand (Patria WKC) in.
8 :47,50 Std . vor Saager-Bad Reichenhall (Ra¬
beneick).

Beide waren unter den 13 Fahrern , die sich,
schon auf dem flachen Teil der Etappe zwi¬
schen Augsburg und München vom Hauptfeld
absetzten . Nach 130 Kilometern bei der Ver—
pflegungskontrolle in Rosenheim hatten sie
vor dem Feld 13 :45,0 Minuten Vorsprung. Von
dort aus ging es in die Alpen, wo als schärfste-
Prüfungen die Schwarzbach-Wacht und der
Obersalzberg für große Zeitunterschiede sorg¬
ten . Bei dem Aufstieg zur Schwarzbach-Wacht
waren nur noch Saager, Siefert, Steinhilb und
de Corte in der Spitzengruppe. Beim Anstieg
verloren zuerst der Belgier de Corte (Raben¬
eick) und Steinhilb-Stuttgart den Anschluß .
Siefert gewann die Bergwertung vor Saager.

Die weiteren Plazierungen : 2 . Saager-Rei-
chenhall (Rabeneick) 8 :47 :50 Std., 3 . Stein—
hilb-Stuttgart (Rabeneick) 8 :55 :08 Std., 4.
Schütz-Schweiz (Heidemann) 8 :59 :48 Std .,

Im Gesamtklassement führt Gyselinck vor-
Pfannenmüller .

Orientierungsfahrt durch den Odenwald
Die Vorbereitungen zu der am Sonntag

stattfindendenRhein -Nedcar-Odenwald-Orien-
tierungsfahrt des Mannheimer Automobilclubs
im Allgemeinen Deutschen Automobil-Club
über 250 km sind abgeschlossen worden. Mit.
200 Meldungen verspricht die Veranstaltung
ein motorsportliches Ereignis zu werden. Am
Sonntagnachmittag gegen 17 Uhr werden die
ersten Fahrer nach der Beschleunigungs- und.
Bremsprüfung am Ziel in Mannheim (Wasser —
turm -Roonstraße) erwartet .

Um den mittelbadischen Städtepokal
Die Spiele um den mittelbadischen Städte—

pokal werden am Wochenende mit zwei Be¬
gegnungen fortgesetzt . In Rastatt erwartet der
dortige FC 04 am Samstag den SC Baden -Ba¬
den . Der SV Ottenau gastiert am Sonntag:
beim SV Achem. Am 30. August stehen sich
der SC Baden-Baden und der SV Achern ge¬
genüber .

„Wanderpreis der Ringer“ gestiftet
Der KSV Einigkeit Mühlburg stiftete einer

Wanderpreis , der in jedem Jahre von den
5 Karlsruher schwerathletiktreibenden Ver¬
einen KSV Einigkeit Mühlburg, Germania
Karlsruhe , Karlsruher Athleten-Gesellschaft
KSV Durlach und ASV Daxlanden ausgerun¬
gen werden soll . Der Wanderpreis geht in den
endgültigen Besitz eines Vereines über , wenn
er dreimal hintereinander oder viermal außer
der Reihe von einer Staffel gewonnen wird.
Zum ersten Durchgang treten sämtliche fünf
Mannschaften am kommenden Sonntag an,
wobei sich Einigkeit Mühlburg — ASV Dax¬
landen und KSV Durlach-Karlsruher Athle¬
ten -Gesellschaft gegenüberstehen. Germania
Karlsruhe bleibt in der ersten Runde kampf¬
frei.

BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung vom 16. 8 . 1950 . HR A 118 Firma Edith
Tiedemann o. H . G. (Einzelhandel mit Glas, Porzellan und
Keramik ) in Ettlingen . Liquidation beendet . Firma erloschen.

Veränderung vom 16. 8 . 1950 . HR A 110 . Firma Heinz
Drews K .G . (Großhandlung in Glas, Porzellan , Steingut( in
Ettlingen . Liquidation beendet . Firma erloschen.

Neueintrag HR B Nr . 37 vom 16. August 1950 . Firma
„SWD “ Südwestdeutsche Porzellan- und Glasvertriebsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Ettlingen , Bulacher Str . 8 .
Gegenstand des Unternehmens ist der Groß - und Einzelhan¬
del in Porzellan , Glas, Steingut und anderen einschlägigen
Waren, wie sie bisher von den inzwischen aufgelösten Ge¬
sellschaften : Kommanditgesellschaft Heinz Drews und Edith
Tiedemann , Offene Handelsgesellschaft in Ettlingen/Baden
ge- und verkauft , worden sind. Stammkapital : 65 000 .— DM .
Geschäftsführer : Heinz Drews, Kaufmann in Ettlingen.
Rechtsverhältnisse : Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 26 . Mai 1950 errichtet . Die
Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschäftsführer . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt , so wird die Gesellschaft
durch mindestens zwei Geschäftsführer gemeinschaftlich oder
durch einen Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Nicht eingetragen : Der Gesellschafter
Drews bringt das gesamte Geschäftsvermögen der früheren
Firmen Heinz Drews K .G. und Edith Tiedemann o. H . G . in
Ettlingen in die neugegründete G .m .b .H . ein . Diese Sachein¬
lage wird mit einem Wert von 15 000 .— DM auf das Stamm¬
kapital angenommen.

Inferate roeröen nicht nur gelefen, man fpricbt
auch öaoon . Beim Einkauf berüchfichttgt man öle

Inferenten u. bezieht fich auf öie Ettlinger Zeitung

Danksagung
Für die uns anläßlich des Heimganges meiner lieben
Frau erwiesene innige Anteilnahme sowie Kranz-
und Blumenspenden , besonders der Schulkamerad¬
innen , sage ich im Namen aller Trauernden herz¬
lichen Dank.

Hugo Gimbler

Ettlingen -Spinnerei , 23 . 8. 50.

Feldsalat holl , breitbl .
und dunkelgr.
Winter-Endivien Eska-
riol gelb und grün
Winterspinat
Winterkopisalat
Winter -Rettig
weiß - schwarz - violett
Herbstrüben
weiße, lange und runde
Butterrüben gelbe
Frühlingszwiebelnaller¬
früheste weiße
Inkarnatklee
Senisaat z . Grdg.
Landberg. Gemenge

Baüenia -Drogerß
Rudolf Chemnitz, Ettlingen

Ist das gefährlich- £
Nein, di« Kinder können ruhig auf
dem foßboden spielen , wenn er mrf
Stroguia belegt ist. Straguta ist by-
gienisdi , sauber und sehr leidtt 4p
reinigen . Ein Quadratm eter DM 2.60

leopold, «r. t

ZU KAUFEN GESUCHT

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

Küchenherd , weiß und Kleider¬
schrank zu kaufen gesucht.
Zu erfr. unt . Nr . 2604 i . d . EZ .

I_ ftitri)cn:an ;ciflcn-
Herz-Jesu -Kirche

Sonntag , den 27 . August , 13. Sonntag nach Pfingsten

Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr und abends 8 Uhr
Beichtgelegenheit für die männliche und weibliche Pfarr -
jugend , für die Jungmänner und Jungfrauen .

Sonntag */ä7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Predigt und Generalkommunion der

gesamten Pfarrjugend
l/c9 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt

V2IO Uhr Singmesse mit Predigt
II Uhr Singmesse mit Predigt

abends V28 Uhr Herz-Mariä-Bruderschaftsandacht .
Wochengottesdienste : Bis auf weiteres ist nur um 7 Uhr hl.

Messe. Auch der Schülergottesdienst am Dienstag und
Freitag ist um 7 Uhr . Jeden Abend um 6 Uhr Rosen¬
kranz . Donnerstag , Vortag des Herz-Jesu-Freitags , von
5 bis 7 Uhr Beichtgelegenheit. Abends 6 Uhr hl . Stunde
im Geiste der Sühne mit Opfergang. Freitag : Herz-Jesu-
Freitag . Samstag : Priestersamstag .

Unsere Gottesdienste vom 28 . Aug . bis 2 . Sept.

Montag, 28 . Aug. , 7 Uhr hl . Messe für H . H . Dekan Käst.
Dienstag, 29 . Aug-, 7 Uhr l . Leichen-O . f . Helene Rutschmann. .
Mittwoch, 30 . Aug. , 7 Uhr 1 . Leichenopfer für Luise Finkler.
Donnerstag, 31 . Aug ., 7 Uhr 1 . Leichenopfer f . Antonie Dank.
Freitag , 1 . Sept ., 7 Uhr Herz-Jesu -Amt für die Anliegen im

Antoniusopferstode.
Samstag, 2 . Sept . , 7 Uhr hl . Messe für Barbara Stoffel.

■ in * Xe her (BhtUriicl ? tarierten verbatbuni )

I Corsan - Kno blauch - Kapseln |
DM 2.25 und 1 .25 ■

■ ■■■■lllllliax ■■* ■■ ■■ ■ ■ ■■■• 111111 Hilf

Zu haben in der Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldsfr . T
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